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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2,--, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jederart finden durch die Halleſche ZeitungInſera r weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

(Nachdruck verboten.

Oſtaſtens Zukunft.
Der endgültige Kampf um die Vorherrſchaft im fernen

Oſten wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Jn den

europäiſchen Kabinetten wächſt die Zahl der Stimmen,
die den entſcheidenden Waffengang für den Zeitraum der
nächſten fünf Jahre vorausſagen. Als der Friede zwiſchen
Rußland und Japan ohne Geldentſchädigung für den Sieger
abſchloß, glaubten freilich ſachverſtändige Kenner der
japaniſchen Verhältniſſe eine lange Friedensagera prophe-
zeien zu können, da die jüngſte Großmacht eine ſchwere
finanzielle Kriſis durchzumachen haben würde. Warnten
doch japa niſche Staatsmänner ſogar vor der nahenden
Gefahr eines Staatsbankerotts. Es konnte damals eben
noch nicht geahnt werden, daß die revolutionäre Bewegung
in Rußland, wie es inzwiſchen geſchehen iſt, die Regierung
des Zarenreiches vollauf in Anſpruch nehmen und, vorüber-
gehend wenigſtens, faſt gänzlich aus der Reihe der Mit-
wirkenden im Weltkonzert ſtreichen würde. Nur zu be-
greiflich iſt es, daß die Ohnmacht Rußlands die Kriegs-
partei Japans in dem brennenden Wunſche beſtärkt hat,
zum zweiten Male zu den Waffen zu greifen, ehe der ruſſiſche
Koloß ſich wieder auf ſeinen Füßen befeſtigt hat. Die un
geheuren Mittel, die der Etat des japaniſchen Heeres und
der japaniſchen Marine aufweiſt, ſtehen in kraſſem Gegen
ſatze zu den friedlichen Verſicherungen der japaniſchen
Diplomaten. Dieſe Mittel können nur für den Zweck bereit
geſtellt ſein, die Oberhoheit in der Mandſchurei und in
China und die dauernde Herrſchaft zur See zu gewinnen.
Wohl iſt Japan durch das Bündnis, das es mit England
knüpfte, zunächſt in eine Art von Abhängigkeit geraten,
namentlich infolge ſeines Geldbedarfes. Dennoch empfindet
Japan dieſes Bündnis nicht als eine Störung, ſondern als
eine Förderung ſeiner ehrgeizigen Pläne, da es darauf
rechnet, in der entſcheidenden Stunde werde England zu
ſeinen Gunſten diejenigen Mächte im Schach halten, die es
etwa verſuchen ſollten, im Jntereſſe Rußlands zu inter
venieren. Dann ſoll die Mandſchurei ein günſtiger ge
legenes Jndien für die neue Jnſel- Großmacht werden, deren
Staatsleiter es jetzt als einen Dorn im eigenen Fleiſche
empfinden, daß Wladiwoſtok bei dem eiligen Friedens
ſchluß in den Händen Rußlands verblieb.

Die japaniſchen Machthaber erwarten nach dem Grund
ſatze, den einſt Clauſewitz ausgeſprochen hat, eine ruhm-
volle Zukunft ihres Landes von der Erhaltung der Kriegs-
gewohnheit im Volke. Sie ſehen den Krieg als das ſelbſt
verſtändliche Mittel an, ihre politiſchen Ziele zu erreichen,
und ſchrecken vor Opfern an Gut und Blut nicht zurück. Die
Sentimentalität, die in älteren Kulturländern in dieſer
Hinſicht gegenwärtig beſteht, iſt ihnen fremd.

Man wird in Deutſchland gut tun, dieſe Tatſachen nicht
aus dem Auge zu verlieren. Als der erſte Krieg im fernen
Oſten nahte, da zeigte ſich der preußiſche Generalſtab als
ein beſſerer Beurteiler der Situation als die deutſche
Diplomatie. Graf Alvensleben wollte ja auch dann noch
nicht an einen ernſthaften Krieg glauben, als ſchon die
Torpedos des Admirals Togo die beſten Schlachtſchiffe
Rußlands vor Port Arthur auf den Grund des Meeres
legten. Aber im Berliner Generalſtab war man über dieſe
Auffaſſung des deutſchen Botſchafters zur Tagesordnung
übergegangen und ſchloß. nach den einfachen Geſetzen
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Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
Freitag, 27 Juli 1906.,

ſtrategiſcher Logik, daß Japan den Aufmarſch ſeiner Armee
und ſeiney Flotte nicht lediglich dazu angeordnet haben
könnte, um die Truppen nachher wieder in ihre Garnk-
ſonen und die Schiffe in ihre Häfen zurückzuſchicken. Die
deutſche Diplomatie wird ſich nicht zum zweiten Male über-
rumpeln laſſen. Auf den Grafen Alvensleben iſt mittler-
weile in St. Petersburg Herr von Schoen gefolgt, und
man hört, daß deſſen kluge und zutreffende Berichte in der
Wilhelmſtraße den beſten Eindruck hervorbringen. Die
deutſche Diplomatie wird ſich in ihrer Einſchätzung der
Situation auch ſchwerlich etwa durch die naiven Schilde
rungen beeinfluſſen laſſen, die ein höherer inaktiver See-
offizier jetzt von Japan aus einem Berliner Lokalblatte
liefert. Dieſer Politiker von eigenen Gnaden ſieht im Lande
der aufgehenden Sonne alles roſa in roſa an und zieht aus
den Zufälligkeiten gelegentlichen Erlebens die willkürlichſten
Schlüſſe allgemeiner Natur.

Die kriegeriſchen Aſpirationen Japans brauchen uns
im übrigen nicht für Deutſchlands Länderbeſitz in Oſtaſien
fürchten zu laſſen. Japan hat ein großes Intereſſe an der
Erhaltung der deutſchen Herrſchaft über Kiautſchau, denn
es nimmt nicht mit Unrecht an, daß Deutſchland mit Rück
ſicht auf dieſen exponierten Poſten kleineren Wünſchen
Japans ſtets ein geneigtes Ohr zu leihen bereit ſein wird.
Japan kann auf Deutſchlands freundſchaftliche oder doch
mindeſtens wohlwollende Haltung um ſo ſicherer rechnen,
als es dieſen empfindlichen Punkt zu ſchonen weiß.

Wenn über kurz oder lang dieſe Hoffnungen der Kriegs-
partei, die von der Regierung des Mikado geteilt werden,
zur Verwirklichung gelangen, ſo werden die Jntereſſen
Deutſchlands zwar nicht direkt in Frage kommen, aber
Deutſchland wird trotzdem bedacht ſein müſſen, die Lage
rechtzeitig zu erkennen und für ſich auszunutzen. Der erſte
oſtaſiatiſche Krieg hat eine ſo weitgehende Verſchiebung der
politiſchen Konſtellation zur Folge gehabt, daß wir die Lehre
daraus ziehen ſollten, bei der Wiederholung einer derartigen
Evolution auch unſeren Vorteil nicht außer acht zu laſſen.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 26, Juli.

Parlamentariſche Jmmunität.
Die freiſinnige Preſſe, die den Abgeordneten Erzberger

in höchſt bezeichnender Weiſe in ſeinem jetzigen Kampfe
unterſtützt, gefällt ſich nach wie vor in der Behauptung, daß
die Vernehmung des Herrn Erzberger in der Strafſache
„gegen Götz und Schneider“ eine Verletzung der parlamen-
tariſchen Jmmunität bedeutet habe. Dahinter ſteckt, wie
immer wieder betont werden muß, die unverkennbare Abſicht,
Herrn Erzberger die dringend notwendige Vernehmung in
der Strafſache „gegen Unbekannt“ zu erſparen, damit
er nicht unter ſeinem Zeugeneide ge-
zwungen werde, zu bekunden, woher er das
„Material“ für ſeine Anklagen bezogen
hat. Das Herrn Erzberger ſelbſt ſehr naheſtehende Skutt-
garter „Deutſche Volksblatt“ gibt von der Hausſuchung, die
ſich auch auf Herrn Erzbergers Pult im Reichstage erſtreckte,
jetzt folgende Darſtellung:

Der Abg. Erzberger iſt als Zeuge geladen worden und
mußte hier wie jeder andere Zeuge erſcheinen; er fragte
ſofort, ob er auch über das vernommen werde, was er als
Abgeordneter erfahren habe. Der Unterſuchungs-
richter bejahte dies und wies ſelbſt auf die Zeugnishaft
hin. Was der Abg. Erzberger ausgeſagt hat, iſt unſeren
Leſern bekannt. Jm Anſchluß an die Vernehmung forderte
der Unterſuchungsrichter, daß er die Arbeitsräume des ge
nannten Abgeordneten im Reichstage beſichtigen dürfe; der
Abg. Erzberger ſagte, er habe nichts dagegen. Jnzwiſchen
aber waren dort bereits Polizeibeamte eingetroffen, und
dieſen hat der Reichstagsdirektor den Zutritt verweigert; er
wollte auch dem Unterſuchungsrichter die Schlüſſel nicht aus
händigen; dieſer erklärte, er laſſe ſich nicht in ſeiner richter
lichen Unabhängigkeit einſchränken; wo das Geſetz ſei, das
das Reichstagsgebäude vor einer Durchſuchung ſchütze? Der

Direktor des Reichstages wies auf eine Zuſage des Staats
ſekretärs des Jnnern hin, die der Unterſuchungsrichter als
für ihn beſtehend nicht anerkannte. Der Abg. Erzberger
eklärte nun, er wolle ſeine Räume privatim dem Unter
ſuchungsrichter zeigen; ſelbſtverſtändlich dürfe hieraus keine
Konſequenz für den Reichstag und die Zukunft gezogen
werden. Daran ſchloß ſich die Beſichtigng der Räume, die
ohne jedes Reſultat verlief. Ganz denſelben Vorbehalt
machte Abg. Erzberger bei der Einſichtnahme ſeines
Materials in der Privatwohnung. Der Unterſuchungs-
richter erklärte zuvor auf das beſtimmteſte, daß er das
Recht der Hausſuchung habe und dieſe auch gegenüber einem

Abgeordneten mit Hilfe der Polizei unternehmen laſſen
könne; es handle ſich ſtets nur um die Zeugenausſage.
Selbſtverſtändlich habe er nicht dieſes Recht, wenn der be-
treffende Abgeordnete ſelbſt unter Anklage ſtehen würde
reſp. kommen könnte, was beides für den Abg. Erzberger
nicht zutreffe.

Dazu muß zunächſt bemerkt werden, daß der Unter-
ſuchungsrichter in allen Punkten richtig gehandelt hat.

Jn Artikel 31 der Reichsverfaſſung heißt es lediglich:
„Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied
desſelben während der Sitzungsperiode wegen einer mit
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder
verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung der Tat
oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird.“
Mit keiner Silbe iſt hier davon die Rede, daß ein Abge
ordneter nicht als Zeuge in einer gegen Dritte gerichteten
Strafſache vernommen werden könne.

Ebenſo iſt mit keiner Silbe davon die Rede, daß bei
einem Reichstagsabgeordneten während der Sitzungsperiode
eine Hausſuchung in einer gegen Dritte gerichteten Straf-
ſache nicht vorgenommen werden dürfe. Nach geltendem
Rechte würde dies nur dann nicht geſchehen dürfen, wenn
er als Teilnehmer oder Hehler der Tat ſelbſt von Strafe
bedroht wäre. Bei dieſer Sachlage iſt klar, daß Herr Erz-
berger zwar ohne Genehmigung des Reichstages nicht per-
ſönlich in Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden kann,
daß er aber verpflichtet iſt, ſein Zeugnis in der Strafſache
„gegen Unbekannt“ abzugeben.

Dies ſcheint auch die „Germania“ zu erkennen. Von
einer höchſt anfechtbaren Grundanſchauung aber geht das
Zentrumsblatt aus, wenn es zu der Sachlage bemerkt, für
den Reichstag ergebe ſich hieraus die Konſequenz, daß er
erſtens ſein Gebäude gegen jede Unterſuchung und Durch-
ſuchung durch ein Geſetz ſchützen müſſe; zweitens, daß das
Recht der Zeugnisverweigerung auf jene Dinge ausgedehnt
werden müſſe, die dem Abgeordneten in ſeiner Eigenſchaft
als Volksvertreter mitgeteilt werden. Hiergegen muß von
vornherein mit aller Entſchiedenheit Verwahrung eingelegt
werden. Es wird vielmehr dem unerhörten Mißbrauche
geſteuert werden müſſen, daß Beamte unter Bruch ihrer
Amtsverſchwiegenheit einzelnen Reichstagsabgeordneten
Spitzeldienſte leiſten. Artikel 31 der Reichsverfaſſung ſichert
den Abgeordneten die Jmmunität lediglich, um die Arbeits-
fähigkeit und Selbſtändigkeit des Reichstages zu ſichern.
Die „Hamb. Nachr.“ hatten vollſtändig recht, als ſie un-
längſt darauf hinwieſen, daß als Gegenwert der Abge-
ordneten Jmmunität gefordert werden müſſe, daß während
der Reichstags pauſen eine Unterbrechung dieſer Jm-
munität eintrete.

Bei der Zuſammenſetzung des heutigen Reichstages
wird eine ſolche Jnterpretation des verfaſſungsmäßigon
Begriffes „während der Sitzungsperiode“ wohl ſchwer zu
erreichen ſein. Um ſo dringender muß gefordert werden,
daß mit dem jetzigen Syſtem der Reichstagsvertagungen
gebrochen und die Seſſion jedesmal geſchloſſen wird. Der
von der „Germania“ aufgeſtellten Forderung nach Erweite-
rung der Reichstags-Jmmunität muß aber ganz entſchieden
entgegengetreten werden; denn mindeſtens ſo wichtig als
die Sicherung der ungeſtörten Geſchäftsführung des Parla-
mentes iſt die Sicherung einer geordneten Rechtspflege.

Spiel und Wetten
Die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Reichs

ſtempelgeſetze widmen Spiel und Wetten einen beſonderen
Abſchnitt. Danach ſind behufs Berechnung der Abgabe von
Lotterieloſen alle für den Erwerb eines Loſes an den
Unternehmer oder deſſen Beauftragte zu leiſtenden Zahlungen zum
Preiſe des Loſes zu rechnen, insbeſondere auch die ſogenannten
Schreibgebühren, Kollektionsgebühren u. a. m. Bei Privat
lotterien gehört hierher auch der dem Käufer etwa geſondert
in Rechnung geſtellte Betrag der Stempelabgabe. Um bei in
ländiſchen Privatlotterien die Verſteuerung des auf die Reichs
ſtempelabgabe entfallenden Betrages auszuſchließen, ſind bei Be
rechnung der zu entrichtenden Abgabe nur fünf Sechſtel des Ge
ſamtpreiſes zu Grunde zu legen. Bei inländiſchen Loſen wird mit
der vorgedachten Maßnahme die Stempelabgabe nach dem plan-
mäßigen Preiſe ſämtlicher Loſe oder Ausweiſe berechnet, und zwar
in der Art, daß ein bei Berechnung der Geſamtabgabe ſich er
gebender Betrag von weniger als 5 Pfennig außer Änſatz bleibt,
höhere Pfennigbeträge aber nur, ſoweit ſie durch 5 ohne Reſt
teilbar ſind, unter Weglaſſung der überſchießenden Pfennige er-
hoben werden. Bei ausländiſchen Loſen beträgt die Abgabe 25 vom
Hundert vom Preiſe der einzelnen Loſe in Abſtufungen von
1 Mark für je 4 Mark oder einen Bruchteil dieſes Betrages. Bei
Ausſpielungen mit Gewinnziehungen nach Klaſſen (Klaſſen-
lotterien) iſt die Stempelabgabe für ſolche Loſe, welche zu einer der
folgenden Klaſſen nicht rechtzeitig erneuert werden und ſomit ver

fallen, von dem Geſamtpreiſe der Loſe, einſchließlich des für die
Vorklaſſen planmäßig zu zahlenden Preiſes, zu berechnen und
einzugziehen. Wer im Bundesgebiete Lotterien oder Ausſpielungen
veranſtalten will, bei welchen der Geſamtpreis der Loſe die Summe
von 100 Mark überſteigt, hat der zuſtändigen Steuerbehörde
ſpäteſtens am dreißigſten Tage nach dem Empfange der obrigkeit
lichen Erlaubnis ſchriftlich anzumelden: Namen, Gewerbe und
Wohnung des Unternehmers, die planmäßige Anzahl die
Nummern) und den planmäßigen Preis der Loſe, den Zeitpunkt,
von welchem ab mit dem Vertriebe der Loſe begonnen werden ſoll,

die Gegenſtände, die Zeit und den Ort der Ausſpielung, die Namen
und Wohnungen der unmittelbar von dem Unternehmer mit dem
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Verkriebe der Loſe betrauten Perſonen. Bei ſolchen erien oder
Ausſpielungen, bei welchen nach der obrigkeitli Erlaubnis nichtvon vornherein eine beſtimmte pieimahige von

geſetzt, dem Unternehmer vielmehr nur ge iſt, Loſe zu
einer gewiſſen Höchſtzahl aus darf die Perſteuerung der
Loſe nach Maßgabe des Pedarfs bewirkt werden,

Hinſichtlich der von den Verwaltungen der Totaliſatoren auf
den Rennplätzen ausgegebenen Beſcheinigungen (Totali-
ſatortickets) über die gezahlten Einſätze auf die am Rennen
beteiligten Pferde wird von der Vorl eines beſtimmtenLotterieplans abgeſehen und geſtattet, daß die W der
Spielausweiſe Maßgabe des Bedarfs bewirkt werde. Die Ver
anſtalter der Ausſpielungen dürfen nur verſteuerte Ausweiſe über
Einſätze zur Ausgabe bringen und nur ſolche auf den Rennplätzen
in Gewahrſam ten. uf Antra r Totaliſatorverwaltung
kann indeſſen die Abgabe bis zum Schluſſe des jeweiligen Rennens
geſtundet werden. Jn dieſem Falle iſt von der Abſtempelung der
Svpielgusweiſe Umgang zu nehmen und die Abgabe von dem am
Schluſſe des Rennens ſich ergebenden Geſamtertrage der Einſe
abzüglich des auf die Stempelabgabe entfallenden Betrags zu enkrichten. Zu letzterem Zwecke hat die rer an
dem auf den Schluß des Rennens folgenden Tage einen den Spiel
umſatz ergebenden Auszug ihrer Bücher der zuſtändigen Steuer
ſtelle mitzuteilen und den ſich danach enden Stempelbetrag
einzuzahlen, auf GErfordern auch die bezüglichen Bücher und Liſten
der Steuerſtelle zur Einſicht r Von Zeit zu Zeit iſt
der Betrieb des Totaliſators im Stempelintereſſe durch einen von
der Landesregierung zu beſtimmenden Beamten einer Prüfung zu
unterziehen

Wird Befreiung von der Abgabe in Anſpruch ge
nommen, ſo iſt mit der Anmeldung der Nachweis zu führen, daß
der Grlös des Unternehmens zu ausſchließlich mildtätigen cken
Verwendung finden wird. Ueber die Anwendbarkeit der Befreiung
und insbeſondere über die Frage, ob ein ausſchließlich mildtätiger
Zweck vorliegt, entſcheidet die Direktivbehörde. Die oberſten

Behufs rhebung der Automobilſteuer verſenden die
Hauptſteuerämter an die Jntereſſenten Fragebogen
zur Anmeldung dre Kraftfahrzeuge, von der die Er
teilung einer Erlaubniskarte zur Perſonenbeförderung auf
öffentlichen Wegen nd Plätzen abhängig iſt. Die Muſter ſind
für folgende vier Fälle eingerichtet: die erſtmalige Ein
ſtellung eines Kraftfahrzeuges, den Erſatz eines ſolchen durch
ein anderes, den Ablauf der Gültigkeitsdauer einer erteilten
Erlaubniskarte und die Umſchreibung einer ſolchen auf eine
andere Perſon. Die Anmeldung ſoll außer dem Namen,
Stand und Wohnort des Steuerpflichtigen, ſowie ſeinem
„Verhältnis“ zum Fahrzeuge (ob Eigentum, Miete uſw.
vorliegt) enthalten: die Gattung des Kraftfahrzeuges, die
Herſtellungs-Firma, die Betriebsart, die Anzahl der Pferde-
kräfte, das Eigengewicht und die Anträge bezüglich der
Gültigkeitsdauer der Erlaubniskarte uſw. Es werden be-
kanntlich für jedes Automobil außer dem Grundbetrag (bis
zu 6 HP 25 Mk., bis 10 HP 50 Mk., bis 25 HP 100 Mk.,
darüber 150 Mk.) noch von jeder Pfredekraft 2, 3, 5 bezw.
10 Mk. nach obiger Abſtufung erhoben. Ein Sportsmann
würde demnach für ſein 60pferdekräftiges Automobil an
Grundbetrag 150 Mk., an Zuſchlag für 60 HP à 10 Mk.

600 Mk., zuſammen alſo 750 Mk. pro Jahr Steuer ent-
richten müſſen, während ein gewöhnliches Automobil von
16 HP pro Jahr 100 80 180 Mk. koſten würde,

Weitere neue Stempelmarken gibt es außer für Fahrkarten
auch zur Erhebung der Steuer auf Kauf und ſonſtige An
ſchaffungsgeſchäfte von Wertpapieren, Kuxen, ausländi-
ſchen Banknoten uſw. Dieſe Reichsſtempelmarken haben, ſoweit ſie
über Pfennigbeträge lauten, einen bläulichen, über Markbeträge
einen gelblichen Untergrund, welcher rechts und links den Reichs
adler und in der Mitte ein Schild mit der Jnſchrift „Reichsſtempel
Abgabe“ zeigt; eine Lochreihe macht die Marke in zwei gleiche Teilezerlegbar, von denen jeder auf dem oberen Rande die Segen
nung und an den äußeren beiden Ecken die Zahl für Pfennige W
Mark, auf welche die Marke lautet, ferner den Vordruck „den“ für
das Datum der Verwendung in rotem Aufdruck und außerdem die
fortlaufende Nummer der Marke enthält. Die Marken für Waren
geſchäfte tragen außerdem in ſchwarzem Aufdruck den Buchſtaben W.
Die Marken für Geſchäfte mit Wertpapieren lauten auf Steuer
beträge von 5 Pfg. bis zu 500 Mk., diejenigen für Geſchäfte mit
Waren auf Steuerbeträge von 20 Pfg. bis 500 Mk. Die z
ten Vordrucke zu Schlußnoten ſind entweder mit einem Stempel-
aufdruck verſehen, welcher dem Muſter der Reichsſtempelmarken
gleicht, oder von der Steuerſtelle mit Hilfe von ungeſtempelten Vor
drucken und Marken herzuſtellen, it Stempelaufdruck verſehene
Vordrucke werden nur zum Steuerbetrage von 20 Pfg. bis 2 Mk.
zum Verkauf geſtellt; unter Verwendung von Marken geſtempelte
Vordrucke können zu jedem Steuerbetrage von den Steuerſtellen her
geſtellt und verabfolgt werden.

Denaturierter Weingeiſt. Nach den vom Bundesrat
beſchloſſenen Aenderungen und Ergänzungen der Brannt-
weinſteuer-Ausführungsbeſtimmungen iſt u. a. die Ver
wendung von denaturiertem Weingeiſt fort-
an nur noch zur Darſtellung ganz beſtimmter, namhaft gemachter chemiſcher und techniſcher Präparate, die im fertigen

Zuſtande Branntwein nicht mehr enthalten, geſtattet. Zur
Herſtellung von Heilmitteln, auch ſolchen zu äußerlichem
Gebrauch, ſowie von alkoholhaltigen Parfümerien, Kopf-,
Zahn und Mundwäſſern darf denaturierter Alkohol weder
innerhalb noch außerhalb der Apotheken Verwendung finden.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers meldet ein Tele
gramm aus Helleſ Dr t vom 25. Juli: Geſtern vormittag
hielt Oberſtleutnant Dickhuth einen kriegsgeſchichtlichen
Vortrag. Um 21 Uhr ging das erſte chwader unter
Abgabe des Kaiſerſaluts zur r Manöver in
See. Geſtern nachmittag machte der Kaiſer mit Gefolge
einen Spaziergang auf den 400 Meter hohen Molde-Het,
von wo ſich ein großartiges Panorama auf die ſchneebedeckte
Bergkette des Ransdals bot.

Der Monarch wird, wie wir bereits mitteilten, Mitte Auguſt
in Homburg eintreffen, um dort der Enthüllung des Landgrafen
denkmals beizuwohnen, das er der Stadt zum Geſchenk gemacht hat.
Das Monument wird in der Nähe des Eliſabethenbrunnens in den

Kuranlagen errichtet. Ein Marmorobelisk von beträchtlicher Höhe
eigt an der Vorderſeite das Bildnis des Landgrafen Friem t dem ſilbernen

des erſten Landgrafen aus dem Hauſe
S g. Darüber ſteht die Widmung: „KaiſerWilhelm II. dem edlen Landgrafen Friedrich. An der Rückſeite
des Denkmals ſieht man das Bildnis des letzten Landgrafen
n der 1866 n iſt. Der obenerwähnte Landgraf

riedrich, der 1638 zur re kam, iſt der Erbauer des Hom
burger Schloſſes und hat ſich dur h ſeine Tapferkeit in der Schlacht

abſchlüſſen beteiligt. Allein

ſrhellin a ichnet. Aller Vorausſicht nach wird dera ine in ſerſelcete Schcet ſenden h El drickecheref

v de Zen des Hrheet. Sie d e
n Pre6 gangen; der Kaiſer und Kön ndie che des ſe rGeburt eines e r undüber den erneuten Ausdruck treuer it gefreut. Auf Allere

öchſten Be ich die Ehre, den Vorſtand hiervon mit demr n Ken zu ſetzen, Seine Majeſtät
für die liche erkſamkeit beſtens danken Potsdam,
den 12. Juli 1906. gez. von Lucanus. den i de Virkl,

O von Preußen. Unter diGeheime Dr. Köpke Berlin iſt am 24. er.
bekanntlich die Reifeprüfung im Prinzenhauſe zu Plön beendet
worden. rinz Oskar von Preußen, ſowie die Ober-primaner r Se Unte e von von Die
und von Kleiſt beſtan die ung mit gutem nz
Oskar wird, wie verſchiedene Blätter melden, vor dem Beſuche der
Kriegsſchule in Pot auf der „Jdung“ Fahrten in der Oſtſee
unternehmen.

Deutſche Jntereſſen in Oſtaſien und der Reichskanzler.
Auf eine Eingabe, die die Shanghaijer deutſche Vereinigung
an den Reichskanzler mit vem Erſuchen gerichtet hatte, in
igneter Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß in dringlichenS n den deutſchen Intereſſen in Oſtaſien genügender

Schutz durch die deutſche Marine nicht verſagt werde, hat der
Reichskanzler Fürſt Bülow mit einem Schreiben geant-
wortet. Er betont, daß die Regierung die Entwickelung des
deutſchen Handels in China mit lebhafter Aufmerkſamkeit
verfolge und ſich den nachdrücklichen Schutz von Leben und
Eigentum der dortigen Deutſchen ſtets angelegen ſein laſſen
werde. Shanghai und die anderen deutſchen Gemeinden in
China könnten mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung der
dort vertretenen deutſchen Intereſſen ſtets darauf rechnen,
daß ihnen jeder mögliche Schutz durch die amtlichen deutſchen
Vertreter und nötigenfalls durch die deutſche Flotte zuteil
werden werde.

Hauptmann Volckmann
von der Schutztruppe in Südweſtafrika wird demnächſt nach
dem Schutzgebiet zurückkehren. Er hat ſich ſowohl durch
ſeine Tätigkeit als Diſtriktschef von Outjo als auch durch
ſeine hervorragende Beteiligung an dem Feldzuge einen
Namen gemacht. Gleich ſin den erſten Kämpfen gegen

Witboi verlorerein Auge und ſchwebte lange
eit in Gefahr, aller Sehkraft verluſtig zu gehen. Er

mußte daher ſeinen Aufenthalt in Südweſtafrika ſchleunigſt
abbrechen und in die Heimat reiſen. Hier gelang es der
ärztlichen Kunſt, die ſchwere Gefahr zu beſeitigen. Haupt
mann Volckmann gehört zu den wenigen Afrikanern, die
vom Kaiſer empfangen worden ſind. Er bat in der
Audienz den Monarchen dringend, ihn trotz ſeiner Halb-
invalidität noch weiter in der Armee belaſſen zu wollen.
Der Kaiſer gewährte die Bitte, und ſo wird der verdienke
Offizier bald nach ſeiner Hochzeit, die demnächſt ſtattfindet,
ſich wieder nach Südweſtafrika begeben.

Verleihung des erblichen Adels. Der „Reichs und Staats
anzeiger“ macht bekannt, daß der Beſitzer des de Weerthſchen
Familienfideikommiſſes Burg Vettelhoven im Kreiſe Ahrweiler,
Rittmeiſter der ndwehrKavallerie Dr. jur. Guido de
Weerth unter dem Namen „de Weerth von Vettelhoven“ und
die Gebrüder Albert Heinrich Caron, Beſitzer des Fidei-
kommiſſes Ellenbach bei Kaſſel, und Walther Johannes
Caron, Fideikommißbeſitzer der Rittergüter Eldingen 1 und
Eldingen II auf Schloß Brand im Kreiſe Celle, in den erblichen
Adelſtand erhoben worden ſind.

Rücktritt des Generalkonſuls Dr. Knappe. Dem kaiſerlichen
Generalkonſul in Shanghai, Dr. Knappe iſt der aus Geſundheits-
rückſichten erbetene Abſchied unter Verleihung des Roten Adler-
ordens 2. Klaſſe mit der Krone erteilt worden.

Die wahre Kriegsurſache von 1870/71 gibt die ultra-
montane „Offenburger Zeitung“ jetzt endlich nach 36 Jahren
bekannt. Das edle Blatt ſchreibt anläßlich der Fahnenweihe
des Militärvereins Bühl wörtlich: „Anno 1870 har
man die Katholiken auch als Franzoſenfreunde verzollt:
„Napoleon III., der täglich die „Bad. Landeszeitung“ las,
glaubte die liberale Lüge und ging in die Falle.“ Die
„L. N. N.“ fügen hinzu, daß Napoleon auch den „Badiſchen
Beobachter“, das Jeſuitenblatt von geſtern und heute, ge
leſen hat. Dieſes ſchrieb Ende der ſechziger Jahre: „Die
lieben herzigen Französlein möchten doch herüberkommen
und den Preußen die blauen Hoſen ausklopfen.“ Da das
auffallend mit dem ſtimmt, was die „Badiſche Landesztg.“
über die Franzoſenfreundlichkeit der Ultramontanen in
Baden ſchrieb, ſo glaubte der von den Jeſuiten aufgeſtachelte
Napoleon losſchlagen zu ſollen. Das Weitere iſt dann aus
den Geſchichtsbüchern zu entnehmen.

6, chriſtlicher Gewerkſchafts Kongreß in Breslau,
Am Sonntag abend wurde der Kongreß, wie ſchon kurz ge

meldet, mit einer rüß t. aungsfeier erö

Dr. Richter wies als nten aufdas lebhafte Jntereſſe desſelben an der Entwi
ertreter des Regierungspräf

3 ckelung der chriſtlichenGewerkſchaften hin. Zum Schluß ſprach Arbeiterſekretär Langer
Berlin. Mon en nahmen die Verhandlungen ihren
Anfang. Der de des Ausſchuſſes des Geſamtverbandes,

fferDihſſeldorf, hielt die erſte Anſprache, in der er betonte,
die örden und der Staat zur Bewegung der chriſtlichen

n jetzt eine beſſere Stellung einnehmen als früher.
Vertreten ſeien 245 000 Mitglieder durch 71 Delegierte. Schiffer
Düſſeldorf und Wiedeberg Berlin wurden darauf als Vorſitzende,gut eB und Wall -Bielefeld als Schriftführer gewählt.

Der Bericht des Ausſchuſſes des Geſamtverbandes wurde durch
StegerwaldKöln erſtattet. Redner verbreitet ſich über die Fort
S der chriſtlichen Beweg während der letzten zwei r

ednerwere Kämpfe G während dieſer geführt worden.
betont, daß an erwilligkeit die lieder der chriſtlichen Ge
werkſchaften im a inen ſich von ihren ſozialdemokratiſchen
Kollegen nicht mehr übertreffen laſſen und beklagt es, daß ſeitens
der Behörden der Organiſierung ausländiſcher Arbeiter große
Schwierigkeiten entgegengeſetzt werden. Sodann weiſt er darauf
hin, daß geplant werde, einen internationalen Kongreß zu ver
anſtalten, um mit den chriſtlichen Organiſationen rer Länder
in Verbindung zu treten. Jm Berichtsjahre waren die chriſtlichen
Gewerkſchaften an 199, in am Ja leuſſe an 3409 Tarif-

für die Mitglieder der chriſtlichen
Gewerkſchaften wurden mindeſtens 236 bis 8 Millionen Mark Lohn
rungen erzielt. Das nächſte Ziel wird ſein, eine engere

ühlung mit den mit den i Gewe harmonierenden
rbeiterorganiſationen herbeizuführen, ſozialdemokratiſchen

Korporationen gehören insgeſamt 1006 000 Mitglieder an.
Hierauf wird in die Debatte eingetreten, in der Wieber vom Metall
arbeiterverband Duisburg ſeiner Freude darüber Ausdruck gibt,
daß die Sozialdemokraten e gezwungen worden ſind, das
Neutralitätsmäntelchen der freien Gewerkſchaften abzuwerfen.
Redner erklärt, die chriſtlichen Gewerkſchaften kämpfen nicht nur,

ſ

GewerkſchaftsBe-m A iu r ion i ſen PoeAnſtellung rer ten zur ion in eſien und Poſenwerden den bezüglichen et en überwieſen. Ueber „Die

gungBetätigung der Oriskartelle in der chriſtlichen Gewerkſchafts
Bewegung ſprach KloffEſſen. Ortskartelle gibt es nach den Aus-
führu des Redners heute bereits über 140. Die zukünftige
Entwickelung der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung werde von der
Betätigung der Ortskartelle ſehr abhängen. Soll dieſer Fortſchritt
erzielt werden, ſo müſſe auf die Bereitſtellung von Kartell
beamten, die in keinem Arbeitsverhältnis ſtehen, hingeſtrebt werden.
Hierzu iſt aber eine beſſere Fundierung den Kartelltaſſen, die

gahne Erhöhung der Kartellbeiträge möglich iſt, nötig.
Schließlich beantragt Referent die Annahme einer Reſolution, in
der die Einrichtung von Ortskartellen als notwendig anerkannt
wird. Die Reſolution wurde einer Kommiſſion zur redaktionellen
Bearbeitung s

n der Schlußſitzung des Kongreſſes am 24. Juli ſprach zunächſt
Reichstagsabgeordneter Giesberts über das

Um gehr Lohn oder kürzere Arbeitszeit zu erlangen ſie leiſten
eine Kulturarbeit, hwarzKöln heklagt den Widerſtand vieler

ö chriſtln.

Rei Thema: „Diechriſtlichen

wirtſchaft und im öffentlichen Leben.“ tblick auf die Sptſr ung der chriſtlichen Gewerkſchaften, ſchilderte

mindeſten zum
chriſtli

haben, der uns von Gottes und Rechtswegen zukommt.“ Nacheiner kurzen Deſpremg hielt dann der Seeryraſident Dr. Graf

v. ZedlitzTrützſchler folgende Anſprache: „Meine Damen
und Herren! Jch habe bereits vorgeſtern durch meinen Vertreter,
OberRegierungsrat Schimmelpfennig, das Intereſſe der oberſten
Verwaltungsbehörde an Jhren Beratungen kundgeben laſſen, und
ich glaube, Sie werden aus der Wärme ſeiner Ausführungen er-
kannt haben, daß ich und die mir unterſtellte Behörde in vollem
Intereſſe Jhren Arbeiten folgen. Das will ich auch bekunden
durch mein heutiges Erſcheinen in Jhrer Mitte. Jch halte es für
eine der erſten Pflichten des Verwaltungsbeamten, daß er die
lebendigen Strömungen in unſerem Volksleben ſelbſt kennen
lernt und an ihnen zu lernen ſucht, das iſt der Grund meines
heutigen Erſcheinens. Sie werden nicht erwarten, daß ich heute
perſönlich zu den ſchweren und wichtigen Fragen, welche der Herr
Vortragende behandelt hat, hier Stellung nehme. Das kann ich
nicht; ich kann aber bekunden, daß ich mit größtem Jntereſſe die
Ausführungen Jhres Referenten gehört habe, und daß ich ſie nutz
bar zu machen mich bemühen werde.“ Jn der Diskuſſion fanden
die Ausführungen des Hauptredners allgemeinen Beifall.

Das Streikpoſtenſtehen oder das bloße Begleiten der
Arbeitswilligen von und nach der Wohnung wurde bisher
nicht beſtraft. Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts
in der Berufungsinſtanz trat in Bezug auf den S 153 der
ReichsGewerbeOrdnung eine andere Auffaſſung zutage,
die zu einer Verurteilung zu zwei Tagen Gefängnis führte.
Es wird alſo fortab das Streikpoſtenſtehen und das Be
gleiten der Arbeitenden nach der Arbeitsſtätte und nach der
Wohnung als Beläſtigung angeſehen und unter Strafe ge
ſtellt. Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß dem rechtloſen Zu-
ſtande, welchen der ſozialdemokratiſche Streikterrorismus
ſchuf, endlich geſteuert wird.

Die Unfruchtbarkeit der ſozialdemokratiſchen Ppolitik.
Bernhard Shaw, der engliſche Sozialiſt, veröffentlicht
auf Angriffe des „Vorwärts“ eine Erwiderung, die er in der
Befürchtung, daß ſie der „Vorwärts“ entſtellen oder ganz unter
drücken werde, an das „Berl. Tgbl.“ geſandt hat. Er wirft
darin der Sozialdemokratie die Unfruchtbarkeit ihrer
bisherigen Politik vor. Er ſelbſt bekennt, daß er kein
Dogmatiker ſei. Er leugne mit aller Entſchiedenheit das Be
ſtehen eines Klaſſenkampfes zwiſchen Proletariat und Kapitalismus.
Er ſei ein Sozialiſt, der darauf abziele, die politiſche Macht durch
den Sozialismus in genau derſelben Weiſe zu unterwerfen, wie
es jetzt durch den Kapitalismus geſchehe. Er habe nichts dagegen,
daß Sozialiſten öffentliche Aemter annehmen. Jhre Ablehnung
würde er ihrer Unfähigkeit zuſchreiben, die in ſeinen Augen niemals
ein Vorzug ſein könne,

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 25, Juli. (Die Stadtverordneten) be-

willigten in geſtriger Sitzung für die Verſchönerungskommiſſion zum
Bau eines Schwanenhäuschens c. außeretatsmäßig die Summe von
370 Mk. Jm hieſigen Fleiſchſchauamte wurden im zweiten Quartal
1906 tierärztlich unterſucht 32 Pferde, 132 Stück Großvieh, 41 Kälber,
240 Schafe und 908 Schweine. Die Einwohnerzahl unſerer Stadt
hat im zweiten Vierteljahr um 77 Perſonen zugenommen und betrug
am 30. Juni 13 357 Perſonen. Die Einnahmen der Stadtkaſſe
ſtellten ſich im erſten Halbjahr auf 458 993,14 Mk., denen 443 584,209
Mark an Ausgaben gegenüberſtehen. Bei dem Punkte Verpachtung
der Fiſcherei im ſogen. gelben Waſſer ſuchte Stadtv. Quilitzſch an der
n von Erkundigungen bei dem Bevollmächtigten der

eparationsJntereſſenten den Nachweis zu liefern, daß dieſelben abgelehnt
an. der Stadt das Eigentumsrecht über die in Frage kommenden Grund
tücke zu übergeben. Eine zweite von der Generalkommiſſion in Aus

ſicht geſtellte Verſammlung habe bis heute noch nicht ſtattgefunden
und ſei infolgedeſſen auch das Eigentumsrecht noch nicht auf die Stadt
übergegangen. Deshalb dürfe die d auch nicht über
fremdes Eigentum beſchließen. Bürgermeiſter Dippe wies aber
nach, daß formell das Eigentumsrecht in einem beſonderen Vertrage
kontraktlich an die Stadtgemeinde übergegangen ſei und er deshalb
nicht verſtehen könne, wie ein Stadtverordneter die Intereſſen einer
kleinen Partei vertreten könne, während er doch die Allgemeinheit zu
vertreten habe. Magiſtrat und Stadtverordnete ſeien berufen, das
ſtädtiſche Eigentum zu verteidigen. Die Verſammlung beſchloß trotzdem,
von einer vorläufigen Verpachtung abzuſehen und den Ausgang des in
letzter Sitzung beſchloſſenen Prozeſſes abzuwarten. Ueber den Ankauf
des zur Verlegung der Greppiner Straße erforderlichen Landes und

event. m wurde in geſchloſſener Sitzung verhandelt.
d, Bitterfeld, 25. Juli. (Das Gerücht von einem

Mord) durcheilte heute morgen die Stadt. Der Eiſenbahnbeamte
K. ſollte ſeine Frau erſchlagen haben. Die Leiche wurde ſofort be
ſchlagnahmt und behufs Obduktion nach der Leichenhalle überführt, und
wird die gerichtliche Unterſuchung das Weitere ergeben.

o Liebenwerda, 26. Juli. (Der Senior der Geiſtlich-
keit der preußiſchen Monarchie), Herr Paſtor Gersdorff
im nahen Weinberge, vollendet heute ſein 100. Leben sjahr. Am
26. Juli 1806 im Pfarrhauſe zu Wendiſch-Ahlsdorf bei Schönewalde

eboren, ſtudierte er von 1822 1829 in Wittenberg und Halle und
v im Jahre 1846 ſeinem Vater im Pfarramte zu Ahlsdorf.

ga 48 Jahre lang hat der treue Seelſorger mit aller Hingebung ſein
mt verwaltet, von allen geliebt und geehrt, Nach ſeiner im Jahre

1893 erfolgten Penſionierung ſiedelte er nach dem benachbarten Wein
berge über zu ſeinen Kindern und lebt ſeitdem dort im Kreiſe ſeiner
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Familie. Der Jubiläumstext Jeſ. 46, 4: „Jch will euch tragen bis ins
Alter und bis ihr grau werdet. Jch will es tun, ich will heben
und erretten“ gelegentlich ſeines 1899 ſtattgehabten goldenen
Ehejubiläums hat ſich in wunderbarer Weiſe erfſüllt, n
der biedere Alte hat in ſelten langer Zeit ſich ſeine
Friſche und Rüſtigkeit bewahrt. Nur in den letzten en trü
ſich ſeine Augen, und ſein Gehör wurde ſchwach. Wie der w
Greis bereits bei ſeinem Hochzeitsjubiläum beſonders von ne
einſtigen Patron, dem vor drei Jahren heimgegangenen Bankdirektor
und Reichstagsabgeordneten Dr. von Siemens-Berlin, geehrt wurde, ſo
werden ihm heute von all ſeinen zahlreichen Freunden Glückwün
zugehen. Ein treuer Perehrer, der alljährlich um dieſe Zeit in der
Sommerfriſche weilt, ſandte ihm diesmal von Schwenda aus folgende

eilen:8 „Jm Kranz der hundertfachen Roſe,
Erblüht aus altersgrauem Mooſe
Heil Dir, vieledler Jubilar
Dich mögen Gottes Engel leiten,
Dir ſchützend ſchreiten treu zur Seiten
Bis hin zum ewigen Jubeljahr

W. Eisleben, 25. Juli. (Tödlich verunglückt.) Auf dem
germannSchachte bei Helfta wurde dem 50jährigen Bergmann Seelig
durch niedergehendes Geſtein der Kopf eingedrückt, ſo daß der Tod
ſofort eintrat.

Eisleben, 25. Juli. (Meſſerſtecherei.) Jm benachbarten
Erdeborn kam es geſtern zwiſchen galiziſchen Arbeitern des dortigen
Kaliwerkes Adler wegen Eiferſüchteleien zu einer Me zrei, inderen Verlauf der Arbeiter Schiefeky aus Karlsruhe eine

einem andern einen Stich in die Herzgegend beibrachte, ſo daß
auf der Stelle zuſammenbrach und bald darauf ſtarb. Der Täter ſtellte
ſich ſelbſt der Behörde und wurde in das Unterſuchungsgefängnis nachHalle überführt. Die Leiche wurde zur Obduktion in der Sahengele

aufgebahrt.
V Eisleben, 25, Juli, (Einbhruchsdiebſtähle. Neuer

Kirchenſaal.) Jn den letzten ſind verſchiedene Einbruchs
diebſtähle bei einigen hieſigen Geſchäftsleuten a r worden,
wobei dem Diebe verſchiedene auch Bargeld in die Hände
fielen. Der Dieb verſchaffte ſich jedesmal durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe Eingang in die Wohnung und öffnete mittels Nach
ſchlüſſels das Pult im Laden, aus dem er Geld und andere Wert
ſachen entwendete. Die Gottesdienſte und alle kirchlichen Amts
handlungen der St. Annengemeinde werden vorausſichtlich faſt zwei
Jahre lang in einer Notkirche, auf der Mittelreihe gelegen, abgehalten, da
die alte St. Annenkirche einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogeu werden
ſoll. Dieſerneue Kirchenſaaliſt von der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft errichtet worden. Das Jnnere des Saales macht einen
freundlichen Eindruck und bietet für 200 Perſonen Platz. Ueber dem
Altar iſt ein buntes Roſettenfenſter mit dem Bilde des zum Himmel
erhöhten Chriſtus, das von der Firma Ferdinand Müller aus Quedlin-
burg geliefert worden iſt. Herr Superintendent a. D. Dr. Harniſch
ſprach bei der Einweihung des Kirchenſagles folgenden Spruch „Dies
Kirchenhaus, von kundigen Meiſtern wohl erdacht, von guten Geſellen
wohl gemacht, öffne es jetzt niemand zu Leid, der Gemeinde zur Freud,
zu Ehren dem Herrn der Ewigkeit.“

S Ouerfurt, 25. Juli. (Schützenfeſt, Frecher Dieb.)
Das diesjährige Mann und Königsſchießen der hieſigen Schützen
geſellſchaft nahm heute mit dem Auszuge der Schützen und Jäger zu
Ehren des vorjährigen Mannkönige ſeinen Anfang. Das Feſt wird
im Schützenhaus Thaldorf gefeiert und wig nächſten Sonntag mit
dem Einzuge der neuen Schützenkönige. Der Buchhalter Hochmuth,
der vor etwa ſechs Wochen mit 5000 Mk. durchbrannte, die er auf
den Namen ſeines Prinzipals im hieſigen Vorſchußverein abholte, hat
auf einer Anſichtspoſtkarte hierher geſchrieben, daß er glück
lich in NewYork angekommen ſei.

W. Frankenhauſen, 25. Juli. (Einen Erweiterungsbau
des hieſigen Kyffhäuſer-Technikum s) mit einem Koſtenauf-
wande von 55 000 Mk., womit das Gebäude einen baulichen Wert von
140 000 Mk. repräſentiert, hat der Stadtrat beſchloſſen. Das ſeither
für Hoch und Tiefbau, Maſchinenbau und Elektrotechnik eingerichtete
Inſtitut erhält durch dieſen Erweiterungsbau ein Laboratorium für
Maſchinenbau, ſowie eine beſondere Fachabteilung für land wirt-
ſchaftlichen Maſchinenbau, verbunden mit Lehrkurſen
für praktiſche Landwirte.

W. Erfurt. 25, Juli. (Schneller Tod.) Geſtern abend fiel
dem Maurer Otto Ritze, der auf dem Grundſtücke der Lingelſchen
Schuhfabrik tätig war, aus beträchtlicher Höhe ein Eiſenſtück auf den
Kopf und zerſchmetterte ihm den Schädel. Er war auf der Stelle tot.

Aus der Altmark, 25. Juli. (Ururgroßmutter) wurdedieſer Tage die in See hauſen i. A. wohnende Frau Liehr. Sie
iſt 90 Jahre alt und noch verhältnismäßig rüſtig. Jhre
Tochter, eine Frau Brandt, die mit 609 d ren Urgroßmutter geworden
iſt, lebt in Höwiſch bei Seehauſen. ide Frauen ſind ſeit vielen
Jahren verwitwet.

Zerbſt, 25. Juli, (Durch Blitzzſchlag) wurden in der ver
gangenen Nacht im nahen Dorfe Eichholz Stall und Scheune des Orts
ſchulzen Richter eingeäſchert.

W. Weimar, 25. Juli. Profeſſor Dr. Zaubitzer), einer
der älteſten Schulmänner hieſiger Stadt, iſt geſtern abend geſtorben.
Er war 40 Jahre am hieſigen Großherzogl. Realgymnaſium tätig.

W. Apfelſtädt, 25. Juli. (Fahr läſſige Tötung.) Wie
das „Gothaiſche Tageblatt“ erfährt, iſt gegen den Gaſtwirt Wilhelm R.
hier, der im Juni d. Js. beim Anrichten des Mittageſſens ſtatt Natron
Arſenik verwendet und hierdurch den Tod von zwei hieſigen Ein
wohnern verurſacht hat, das Verfahren wegen fahrläſſiger
Tötu n eingeleitet worden.

W. Gera, 25. Juli. (Falſchmünzer.) Hier iſt eine Falſch
münzer werkſtatt entdeckt worden. Auf dem Schützenplatze wurde
der 18jährige Schloſſerlehrling Albert Schuchardt aus en bei der
Ausgabe von falſchen Zweimarkſtücken erwiſcht und verhaftet. Er ge
ſtand, das Geld gemeinſchaftlich mit dem 16 Jahre alten Schloſſer
Otto Sölle in Gera hergeſtellt zu haben. Sölle wohnte bei ſeinen
Eltern. Jn der Bodenkammer der Sölleſchen Wohnung wurden denn
De d zur Falſchmünzerei nötigen Formen und ſonſtigen Gegenſtände
gefunden.

W. Meiningen, 25. Juli. (Jum Geburtstage der Frau
Erbprinzeſſin) begab ſich Staatsminiſter Freiherr von ler
nach Liebenſtein. Ebenſo iſt eine Abordnung, beſtehend aus dem Oberſten
und mehreren Offizieren des GrenadierRegiments König Friedrich III.,
deſſen Chef die Frau Erbprinzeſſin iſt, mit der Regimentskapelle aus
Breslau dort eingetroffen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generaldirektor der „Wilhelma“ in Magde

burg, Allgemeinen VerſicherungsAktiengeſellſchaſt, und der Magdeburger
e gewerſicherunge Geſellſchaft Dr. Ferdinand Hahn, Mitglied des

erſicherungsbeirats, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe. Die Er
laubnis zum Tragen des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich
Sächſiſchen Albrechtsordens wurde erteilt dem Oberſten v. Kutzleben,
Flügeladjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von SachſenWMeiningen
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens dem Rittmeiſter
Flügeladjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von SachſenMeiningen
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens

einrichs des Löwen und des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des
erzoglich Sachſen iſchen an dem Major von
eczwarzowski, perſönlichem Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs

von SachſenAltenburg.
M

Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere Molde, an Bord des Dampfers „Hamburg“,
den 21. Juli 1906. o v. Negenborn, Rittm. und Eskadr.Chef im
Gren.Regt. zu Pferde 8, mit dem I4. September d. Js. von der
s Gskadr. Chef enthoben und auf weitere ſechs Monate
beurlau

Jm Beurlaubtenſtande, Molde, an Vord desDampfer „Hamburg“, den 21. Juli 1906. Befördert: zu Lis, der

e die Vizefeldtwebel begw. Vizetbachtmeiſter? Schumann f
(Magdeburg), des Jnf.Regts. 26, 0 Keſtner (Halle a. S.), des
Füſ.Regts, 36, Schmidt (Halberſtadt), des Feldart.Regts. 40,
e c ag deburg), des Train 7,. Glawe in-Bats. 11, 0 dese h a J 657Mag WebbaKorn ober der Land e pien ere 1. ufgebots zum
Hauptmann. 0 Beier, Hauptm. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots

Uniform und der geſetzlichen Penſion der Abſchied
Der Abſchied bewilligt: Grünhaldt (I Berlin), Oberlt. der

Reſ. des Jnf.Regts. 20, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.ArmeeUnif., Däumichen (Neuhaldensleben), Oberlt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, o Müldedw. 2 v (Halle a. S.), Lt. derReſ. des LeibHuſ.Regts. 2, 6 Zickendraht (II Kaſſel), Oberlt.

der Landw.Feldart. 1. Aufgebots, S Porzig (Weimar), Oberlt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots.

Jm Sanitätskorps. Jm Beurlaubtenſtande,
Molde, an Bord des Dampfers „Hamburg“, den 31. Juli 1906.
Befördert: zu Stabsärzten: die Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots
S Dr. Weiſe (Altenburg) zu Aſſiſt.Aerzten die Unterärzte der
Reſ.: H Dr. Eckert, o Reuper (Halle a. S.

Der Abſchied mit der Erlaubnis zum Tragen der Unif. der
u itefigere bewilligt: dem Oberſtabsarzt der Landw. 2. Aufgebots: o Dr. Kluge Weuhalbensleben)

Der Wwſchies mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bisherigen
en n igt: dem Stabsarzt der Ref o Dr. Koenig

Der Abſchied bew.: dem Oberſtabsarzt der Landw. 1. Auf
ebots: S Prof. Dr. Penzoldt (Meiningen) dem Oberarzt der
eſ.: S Dr. Reuter (vBVitterfeld).

Vermiſchtes.
Getäuſchte Hoffnungen im holländiſchen Fürſtenhauſe.

Die Hoffnungen des holländiſchen Volkes auf eine in abſehbarer
Zeit zu erwartende Sicherung der Thronfolge des Hauſes Oranien ſind,
wie bereits mitgeteilt, aufs neue zunichte geworden. Der erſte ärztliche
Bericht, der Dienstag abend im amtlichen Haager „Staatscourant“
erſchien, ſprach von einer leichten vorhergegangenen mnnkung die die
Urſache der vorzeitigen Entbindung der Königin ſein ſoll.
Es ſteht jedoch feſt, daß dieſe am Montag noch Audienzen erteilte
und Vorträge hörte und gar nicht krank ausſah. Ueber die
Urſache der Erkrankung wird ein hartnäckiges Schweigen
bewahrt. Die ganze Preſſe äußerte ſich voll Teilnahme für das fürſt
liche Paar. Bereits zweimal, zuletzt vor vier Jahren, hatte in Holland
Ausſicht auf Sicherung der Thronfolge beſtanden. Beide Male blieb
ſie unerfüllt. Jetzt ſind die Hoffnungen zum dritten Male zunichte ge
worden. Das erſte Mal, als die Enttäuſchung kam, maß man
der Frühgeburt, wie ſich der „Lok.-Anz.“ aus Rotterdam melden
läßt, keine Bedeutung bei. Das zweite Mal ereignete ſie ſich
im April 1902, als die Königin ſchwerkrank im Schloß Het
Loo am Typhus daniederlag. Auch damals war die geführliche
Komplikation noch aus der Erſchütterung ihrer Konſtitution durch die
ernſte Krankheit zu erklären. Als dann in dieſem Frühling die neue
Hoffnung der Königin bekannt wurde, war man guten Muts, daß das
Fortbeſtehen des alten Oranierhauſes nun doch endlich durch die Geburt
eines Sproſſen ſichergeſtellt werden würde. Jm April hegte der Hof die erſte
Hoffnung, welche ſich jedoch als irrig erwies. Bald danach, im Mai, bei dem
Beſuch, den die Königin wie alljährlich in Amſterdam abſtattete, wurden
die erſten beſtimmten r Gerüchte laut. Königin Wilhelmine
ſchonte ſich ſichtbar, vermied alle Strapazen und ließ alle Zeremonien
abkürzen. Danach fuhr ſie nach Het Loo und lebte dort ganz zurück
gezogen. Mit leiſer Verwunderung ſah man die Königin jedoch dann
und wann ausfahren, Jetzt werden aus gynäkologiſchen Kreiſen kritiſche
Stimmen laut, welche fragen, warum die ſie Aerzte ihr keine
anhaltende Bettruhe vorſchrieben bis zu einem Zeitpunkt, wo keine Gefahr
mehr zu befürchten war. Noch in der vorigen Woche hatte die Königin
im Park des Schloſſes die Herren, welche die Rembrandtfeier ver
anſtalteten, empfangen. Jhr blühendes Ausſehen fiel damals auf. Auch
am Dienstag fühlte ſie ſich, wie aus Apeldoorn gemeldet wird, noch
ganz wohl. Mit dem Prinzen Heinrich hatte ſie zunächſt den Ver
walter der Krondomänen und ſpäter den Baumeiſter Dr. Cuipers
empfangen, mit dem ſie die Einzelheiten der Reſtaurierung des im
Schloßpark gelegenen, alten Schloſſes „Het onde Loo“ beriet. Nachts
kam dann erſt die Unpäßlichkeit und bald darauf telegraphierte der
herbeigerufene Apeldoorner Arzt Dr. Pot ſeinem Haager Kollegen
vo Roeßingh.

egen der Krankheit ſeiner Gemahlin hat der PrinzGemahl
Heinrich ſeine beabſichtigte Reiſe zu den Bayreuther Feſtſpielen auf
egeben. Jm Schloß HetLoo liefen viele Depeſchen ausländiſcherlein curten ein, unter denen ſich auch eine überaus her r
epeſche Kaiſer Wilhelms befand, in der dieſer ſeine Teil

nahme an dem herben Geſchick ausdrückt. Auch die interparla
mentariſche Frieden nern in London bekundete ihre Sympathie mit
der Königin. Die KöniginMutter bleibt noch dieſe Woche im Schloſſe
HetLoo wohnen. Der Zuſtand der Königin iſt andauernd befriedigend.

Angeſichts der aufs neue eſchlagenen Erwartungen auf ein
freudiges Ereignis am holländiſchen Hofe tritt die
frage in den Niederlanden wieder in den Vordergrund falls aus
der Ehe der Königin Wilhelmine mit Herzog Heinrich keineKinder hervorgehen Pliten, ſo würde an erſter Stelle der Groß

herzog von Sachſen Weimar als Enkel der Schweſter des Königs
Wilhelm III. der Niederlande erbberechtigt ſein. Jn zweiter Linie
kämen Prinz Albrecht von Preußen, der Gemahl der verſtorbenen Prin
zeſſin Marianne der Niederlande und ſeine Söhne in Frage Die
dritte Gruppe der Erbberechtigten bilden die Nachkommen der beiden
Töchter des Prinzen Friedrich der Niederlande, der verſtorbenen Königin

Luiſe von Schweden und der Marie Wied. Da die nieder
ländiſche Verfaſſung vorſchreibt, daß der König der Niederlande keine
andere Krone tragen darf, ſo müßte der Großherzog von Sachſen
Weimar, falls der niederländiſche Thron erledigt würde, zwiſchen der

Krone von Sachſen Weimar und Holland wählen.

Feuer in einer Kaſerne. dem Dachſtuhle des linken Seiten
flügels der Kaſerne der GardeDragoner in Berlin brach Dienstag
morgen, kurz nachdem die dort untergebrachte zweite Schwadron zu
einer Felddienſtübung ausgerückt war, Feuer aus. Die zurückgebliebenen
Pferde, etwa 50 Stück, wurden von der Wache ins Freie gebracht.
Die Feuerpiquets des Regiments erſchienen bald nach Ausbruch
des Brandes, um ſich an der Löſchung zu beteiligen. Auch der
Regimentskommandeur, Oberſtleutnant Prinz Karl Anton von
Hohenzollern, fuhr ſofort zur Brandſtelle, wo die Feuerwehr
bereits ſechs Schlauchleitungen von r vorgenommen hatte.Da der Brandherd im Dadſtuh des zwei töckigen Gebäudes lag, ließ

der Brandmeiſter über eine große mechaniſche Leiter und drei Streck
leitergänge, ſowie über die in der Mitte der Kaſerne befindliche Treppe
vorgehen eih gelang es, den Brand auf den linken Seiten

en.flügel zu beſchrän

e nen de Beim S in u iſtſeit vergangenem Freitag früh ein von Hamburg na orsaufge e Geldbeutel im angeblichen Werte von 11 de Fanis

Mark) finländiſches Papiergeld in Verluſt geraten. Das
ertpaket, welches beim Einladen in den Zug nach Wirballenvermißt wurde, hat ſich trotz eingehendſter adferſgungen noch

nicht
on einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen. Auf preuß i

ſche m Gebiete bei Laurahütte wurde am Dienstag ein Buchhalter
aus Bendgzin, der ſich auf dem Wege zur Zollkammer Zeladz be
fand, von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten ohne Veranlaſſung be
läſtigt, und als er floh, totgeſchoſſen. Die 20 Meter von der
Grenze liegende Lei chaffte der Soldat auf ruſſiſches Gebiet.

Millionenkonkurs eines Hänſerſpekulanten. Der in Frank-
furt a. M. in Konkurs geratene Bauunternehmer Philipp Welter
iſt, nach Meldung der „Berl. Abendp.“ auf J der Staats
anwaltſchaft wegen Verdachts betrügeriſcher Manipulationen ver

u

d

bei der Dänen

ek worden. Die Paſſiven betragen etwa 1 300 000 Mk., denene Aktiva gegenüberſtehen, Viele kleine Leute ſind ſchwer ge

ädigt.
Von der Wellmannſchen Nordpol Expedition. Präſident

Rooſevelt t folgende drahtloſe Depeſche von Walter Well-
mann „Grüße und beſte Wünſche durch die erſte drahtloſe

5 che, aus den arktiſchen Regionen geſandt.“ Wellmanns
ch, drahtkloſe Verbindung zwiſchen der DänenJnſel und

Hammerfeſt herzuſtellen, ſcheint geglückt zu ſein. Der in Hammer-
(I Kaſſel), mit der Erlaubnis zum Tragen der r mees- W errichtete Maſt für drahtloſe Telegraphie überſtand am Sonn

„dem 22. Juli, einen Sturm. Das Elektrizitätswerk
in Hammerfeſt befand ſich zurzeit in Reparatur, ſo daß die Ab-
endung von Meldungen vom Feſtlande zur DänenJnſel noch nichtöglich war, jedoch in a Station Hammerfeſt bereits zehn

ar, e 2 44Telegramme von der räe an Bord des Dampfers „Frithjof
ſel befindlichen Geberſtation. Das iſt eine

drahtloſe Nachrichtenübermittelung auf eine Entfernung von etwa
1000 Kilometer, die halbe Entfernung zwiſchen Hammerfeſt und
dem Nordpool. Ob jedoch noch in dieſem Jahre geflogen wird,
weiß Wellmann ſelber nicht.

Durch Felsſturz ein Haus zertrümmert. Jn Grigno wurde
durch einen Fel z ein Haus zertrümmert, wobei ein Bewohner
verletzt und eine Frau getötet wurde.

eher einen Unfall von Reſerviſten, die, zu einer Uebung
eingezogen, auf einem Wagen nach dem Manövergebiet befördert
werden ſollten, erhält der „B. L.A.“ aus Oldenburg, 25. Juli,
n Meldung: Ein Wagen mit Reſerviſten des hieſigenſt llerieRegiments, die ſchonungshalber nicht zu Fuß ins
Manövergelände marſchieren ſollten, iſt umgeſchlagen. Sämtliche
Jnſaſſen den hierbei verletzt, neun davon mußten ins Lazarett

ehracht werden.s Schwarze Pocken. Jn St. Martin bei Metz iſt, wie der „L. A.“
meldet, ein zweiter Fall von ſchwarzen Pocken konſtatiert worden. Auch
dieſer Kranke wurde in der Jſolierbaracke untergebracht. Die Seuche
ſoll von Luxemburg eingeſchleppt worden ſein.

Tod durch einen Bienenſtich. Die Ehefrau des Landmanns
Drews in Oeſan beim Lockſtedter Lager wurde dieſer Tage durch eine
BHiene, die von dem Bienenſtande ihrrs Sohnes aufgeflogen war, in den
Kopf geſtochen. Durch den Stich ſchwollen bald darauf Kopf und BruſtAnna rich auf, und nach kurzer Zeit war die Bedauernswerte eine

Leiche.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25, Juli 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Max Knappe, Leipzigerſtr. 14 und
Helene Deißner, Thomaſiusſtr, 40. Der Bahnarbeiter Guſtav Schie
mann, Göbenſir. 9 und Martha Deutzer, Kl. Sandberg 4. Der
Tiſchler Emil Walter, Oleariusſtr. 13 und Berta Vogel, Leipzigerſtr. 54.

Eheſchließungen Der Eifendreher Paul Horn und Alwine Röder,
Wörmlitzerſtr. 94. Der Arbeiter Emil Erler, Schwetſchkeſtr. 8 und
Marie Schöllner, Saalberg 24. Der Bäckermeiſter Paul Kobelt, Groß
treben und Martha Liebegott, Schimmelſtr. 3.

Geboren:? Dem Arbeiter Hermann Zwarg, Martinſtr. 22, T.
Anna. Dem Packer Max Köppchen, g3nn, 16, S. Max. Dem
Arbeiter Richard Kloß, Merſeburgerſtr. 88, S. Richard. Dem Lehrer
Otto Holziegel, Fürſtental 8, T. Gertrud. Dem Töpfer Otto Döhler
T. Elſe, Klinik. Dem Arbeiter Friedrich Türpe, Liebenauerſtr. 8, T.

rieda. Dem Klempner Karl Steinbeiß, Fürſtental 3, S. Karl. Dem
rbeiter Karl Schwarz, Lindenſtr. 71, S. Kurt. Dem Lackierer

Friedrich Krökel, Schmiedſtr. 31, T. Elſa. Dem Tiſchler Richard
lamme, Bertramſtr. 16, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Eduard
agemeiſter, Weingärten 39, T. Charlotte. Dem Kaufmann Albert
chondorf, Forſterſtr. 42, S. Albert.

Geſtorben Des Maſchiniſten Karl Heße T. Liesbeth, 4 Mon.,
Kellnerſtr. 9. Der Dienſtknecht Otto Heinold, 18 J., Klinik. Des
Klempners Karl Steinbeiß S, Karl, 15 Min., Fürſtental 3. Des
Bergarbeiters Guſtav Lehmann T. Hedwig, 7 Mon., Canſteinſtr. 10.
Des Arbeiters Adolf Amelang S, Karl, 1 J., Langeſtr. 21. Des
Arbeiters Wilhelm Schöbe Ehefrau Wilhelmine geb. Schacher, 27 J.

Auswärtige Aufgebote: Der Gutsbeſitzer und Leutnant Paul
Haaſe, Zaſchwitz und Eliſe Boy, Kirchſcheidungen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Juli 1906.
Eheſchließnngen Der Kaufmann Georg Bielefeld, Leopoldſtr. 5

und Anna Neſt, Ludwig Wuchererſtr. 37. Der Landwirt Emil Treher,
KleinAmmensleben und Margarete Steffens, Schillerſtr. 46. Der
Schriftſetzer Paul Preißger, Unterberg 14 und Wilhelmine Thierbach,
Schillerſtr. 43. Der Arbeiter Otto Jäger, Königſtr. 17 und Margarete
Brenner, Gr. Brunnenſtr. 26.

Geboren Dem Schneider Guſtav Philipp, Deſſauerſtr. 17, S. Hans.
Dem Polizei-Sergeanten Julius Evard, Zietenſtr. 6, T. Käthe. Dem

ormer Hermann Torge, Da henyurgſer, 17, S. Hermann. Dem
äcker Guſtav Strehler, Fichteſtr. 2, T. Gertrud. Dem Kaufmann

Max Zimmer, Goetheſtr. 31, S. Herbert.
Geſtorben Des Geſchirrführers S Güldenpfennig T. Anna,

6 Mon,, Gr. Brunnenſtr. 18. Des Lehrers Kurt Poenicke S., totgeb.,
12. Das Dienſtmädchen Margarete Wilhelm, 21 J., Magde-

urgerſtr. 668. Des Arbeiters Friedrich Fuß T. Martha, 3 Wochen,
Mößlicherſtr. 2. Des Arbeiters Heinrich Biſchof S. Friedrich, 5 J.,
Brachwitzerſtr. 11, Der Zimmermann Karl Jarowsky, 40 J., Friedrich-
traße 36. Der Arbeiter Albert Lingesleben, 60 J., Dölauerſtr. 26.en Ling aus Köſen, 57 J., Diakoniſſenhaus. Der

e und Herzogliche Domänenrat Max Bertram, 60 J., Albrecht-
ſtraße 28.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Sanitätsrat Dr. Ebert

u. Gem. aus Kaſſel. agiſter Jännes u. Gem. aus Finland, Geisler
u. Gem., aus Neuhaldensleben. Krüger u. Gem., Frau Krüger, beide
aus Gr.-Rottmersleben. Paſtor Dietmeyer aus Berlin. Lehrer Meyer
u. Gem. aus Oberlangenbielau. Bureauvorſteher Thon u. Gem, aus
Loederburg. Dr. phil. Bbttcher, Frl. Freier, beide aus Dresden. Frau
Mau aus Leopoldshall. Frau Haſſe aus Magdeburg. Frau Geh.
Baurat Hahn aus Hildesheim. Hüttenbeamter Bouchen aus Thale.
Frau Landmeſſer Peter u. Frl. Tochter aus Minden i. W. Kaufleute
235 z Leipzig, Marow aus Hamburg, Stern, Wartenberg, beide
aus Berlin.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. B
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Behle
beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaltion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden
ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

unübertroffen f. Flammeris, Puddings, Torten,v

verbeſſert Suppen, Saucen, Gemüſe, (0088
macht Kindermilch leichter verdaulich.

Pfd. 50 5 in Drogen und Kolonialwarengeſchäſten.
ggerts Stärkefabrik, Halle a. S.

Dem Andenken Rembrandts anläßlich der Wiederkehr eines
Zentenar Geburtstages (am 15. Juni 1606 erblickte bekanntlich der
geniale Künſtler das Licht der Welt) haben ſchon manche Federn kunſt
wiſſenſchaftliche Aufſätze gewidmet. Eine weitere und in ihrer Wirkung

t r g bereitet dem großen Niederländer die
iebig Geſellſchaft mit einer neuen Serie ihrer ſog. Liebig-Bilder. Jngl r Auswahl und in recht netter Ausſührun ind hier die

Hauptphaſen in Rembrandts Leben derart veranſchaulicht worden, daß
auch einige Charakteriſtika aus ſeinen berühmteſten Bildern zur Wieder
gabe gelangen (z. B. Saskia, Nachtwache, Bürgermeiſter Jan Six).
Die Rückſeiten bieten biographiſche Notizen und daneben die üblichen
Hinweiſe auf pie Fabrikate der Liebig llſchaft, vornehmlich auf das
FleiſchExtrak



des odes Ha

gewinnes gleich,

höhung des Bierpreises beschlossen.

Bekanntmachung,
Wie sich infolge der beständigen Erhöhung aller Unkosten die bayrischen und böhmischen Brauereien zu einer Wwesentlichen

Steigerung ihrer Verkaufspreise entsohlossen haben, ist auch die gesamte norddeutsche Brauindustrie unter dem Drucke der Verhältnisse
gezwungen, ihre bisherigen Preise zu erhöhen.

Nachdem die letzten beiden Dezennien neben erheblich gesteigerten Löhnen die mit den grossen sozialpolitischen Gesetzen
verbundenen Mehrausgaben auf dem Gebiete der Kranken- und Unfall-, sowie der Alters- und Invaliditäts-Versicherung gebracht haben,
nachdem ferner in den letzten Jahren eine sehr bedeutende Verteuerung aller im Brauereibetriebe benötigten Materialien und Utensilien
eingetreten ist Kosten doch Kohlen heute 20--30 Transportfässer 60-—80 o Lagerfässer volle 100 Gummischläuche, Gummi-
scheiben, Flaschen, Futtermittel etc. 30-—40 mehr hat uns der 1. März d. Js. eine Erhöhung

des Gerstenzolles von 2 auf 4 Mark.des FIalzzolles von 3, O auf 5,7 5 Mark,
ſfenzolles von 14 auf 20 Mark.
erzolles von 2, O auf 5 Mariades Pferdezolles Von 20 auf ISO Mark

und endlich der 1. Juli dieses Jahres eine ganz unerträgliche Erhöhung der Brausteuer gebracht, die in ihrer obersten Staffel nunmehr den
Betrag von 10 Mark an Stelle der bisherigen 4 Mark pro Doppelzentner Malz erreicht.
regierung bereits zugestandene Tatsache, dass für das nächste Jahr eine weitere Erhöhung der Brausteuer sogar über die Sätze der ursprüng-
lichen Regierungsvorlage hinaus auf 13,50 Mark pro Doppelzentner Malz bei gleichzeitiger entsprechender Erhöhung der Brausteuer auch in
der süddeutschen Brausteuergemeinschaft geplant ist.

Schon die jetzige Erhöhung der Brausteuer Kommt bei den meisten Brauereien einer beinahe völligen Kassierung ihres Geschäfts-
es ist daher eine Rxistenzbedingung für sie, dass sie die ihnen erwachsenen und erwachsenden Mehrbelastungen Wenigstens

teilweise durch eine Erhöhung ihrer Bierpreise ausgleichen.
Nach dem Vorgange der Brauereiverbände in Berlin, Chemnitz, Dresden, Hannover, Magdeburg, Oassel, Erfurt etc. hat die Bezirks-

gruppe Halle a. S. des Leipziger Brauereivereins G. m. b. H. unter gegenseitigem solidarischen Eintreten für einander auch ihrerseits eine Er-

Dementsprechend erhöht sich der bisherige Preis um 2 Pfennige für das Liter resp. Pfennig
für die Flasche und zwar vom I. August ab.

Halle a. S., Leipzig, Dessau, Wittenberg, Bitterfeld, Delitzsch, Cöthen, Cönnern, Merseburg, Schladebach, Eisleben.

Brauereiverein Leipzig, G. m. b. H., Bezirksgruppe Halle a. S.
und Flaschenpfandvereinigung.

Nicht genug damit, ist es eine von der Reichs-

Kein Rauch! S Kein Russ! Kein Kopfweh

Spiritus Bugeleisen
kür in allenHaushalt, Grössen,Plättstube, Formen,

Schneider- Preislagen
Werkstatt Von Mk. 6, an.

Reise-Bügeleisen (Gewicht 1.4 kg) in elegantem Ptui.
lederzeit überall und ununterbrochen gehbrauehsfertig.

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaſt, E. 6. m. b. H.
General- Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

Ausstellungs- und Verkaufslokal: [0169
Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leipzigerstrasse 43.

Man verlange unsere illustrierte Preisliste.

Nur die Marke „Pfeilring“

gibt Gewühbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Oream
und weise Nachahmungen zurück.

t W Lanolin- Fabrik [9661Lager E e W Martinikenfelde.
Charlottenburg, Salzufer 6.

500 ar werden r
25 Relchskass
scheine à 20
hat der Verlag ren
servlert. ehe
auf belfolgend
Blläde den c
sucht und ihn mi

übermalt,
v Mk. gescehenkf.

Um das beliebtelln
terhalungsaſbam

e ehe

verl, Arukenbergstrasse 1,

Telephon 1996 früher Grünstr. 27.Spezial- Anstalt für Fussleidende.

Massanfertigung nach anatomischen Grundsätzen.

Streng reelle Bedienung
Pigene Leistenschneiderei. Anerkennungs-Diplom.
und kostenfrei.

Geöffnet Wochentags V. 7——8, Sonntags v. 7--9 u. 11X2 Uhr.

Joh. Jajszyeeh,

Beste Prfolge.
Fussbekleidung für normale Füsse stets auf Lager.

Broschüre post-
Der Neuzeit entsprechende Geschäfts-Pinrichtung.

JIalousien
und Rollläden aller Arten in Holz und Stahl, Holzdrahtrouleaux
für Wohn und Schaufenſter, Rollschutzwände, Drell-Markäsen,

Halleſche Jalouſien- und Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Co., Krauſenſtr. 16.
Fernſprecher 2106. Reparaturen ſachgemäß.

h

e rnr rf. e uchennh S oder Sauce.

am besten
Holzwolle in Ballen

und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Rudolſsquelle.
Stärkstes natürliches Gioht-

Wasser.
Gioht, harnsaure Diathese,

Blasenleiden etc.
Beste Hülfe bei veralteten

Leiden. [3873

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.Otto Bornsehein, Mittelstr. 21.

Engel- Drogerie, Magdeburgerstr.,
Ecke Halberst. Strasse.

on Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Marienbader Minoralwasser-V ersendung. Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104,

Julius Herhst, Rannischestr. 14.
Strümpfe i in jeder Stärke Apotheker Wiin. Höfer, Goeist-

werden gut angeſtrickt bei strasse 59/60.
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84. Otto Kramer, über

Glauchaischen che,
UnßbaumPianinos, Carl Krütgen, Ecke Moerseburger-

und Königstrasse.
mehrere r Preis 275 bis Max Mansohatz, Meckoelstr.
350 Mar G fen unter lang Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
jähriger Garantie 0050 Gebr. Rauhe, Geiststr.

MaereKer Co., A. Reiohardt jun., Burgstr. 69.Saale ZeitungsPaſſage. Curt Sohlegel, I,eipzigeorstr. 50.Pferde un Shlahten ten.
kauft ſtets A. Steinhach, Königstrasse 14.Arthur Möbius, Halle z e Theodor Stade, Königstr.

Langeſtr. Fernſprecher 1156. l Rob. Weise, Friedrichsplatz.

18 DienstagsV Raben-Insel.
nachmittag von 3 Uhr (auch bei ungünst, Witterung

Militär-Konzert,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansf. Feld-Art.-Regts. w. 75

F. Stade. [9197] E. Kurzhals.

estwiese
Fuchs am Galgenberg.

Zugang: Halteſtelle der Stadtbahn Wittekind und Angerweg.
Vom 29. Juli bis 5. Auguſt d. Js.

Polksbeluſtigungen aller Art. Fäglich: Konzerte.

m 2 Bierzelte, ff. Weinzelt.S BGrillant-Feuerwerke. WGrosse Künstler-Vorstellungen, Direktor Tichy- Naundorf
(bekannter Hallenſer). (0197

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Hohn S arten 1910. Theater.

(0172 Gastspiel desMetropol Ensembles
Freitag, den 27. Juli:ununleeNur noch 2 Tage!

ausgeführt vom „Verlorene

Leipziger o MädchenTonkünstler- Orchester Sitte zb ild in 5 Akten

M. Wiedemann.

unter Mitwirkung des Prudens.Cornet à piston Virtuosen Allabenrrich

L. Kümmel. S r(Leitung: Herr Kapellmeiſter ensationeller
Günther Coblenz.) ErfolgAnfang s5ühr. Ende geg. 10 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro

Perſon 30 Pfg.
Bei ungünſt. Witterung findetdas Konzert im Saale ſtatt.

Sonnabend, d. 28. Juli:
Première von A. NMels
„Ileinrich Heine

preisgekröntes Luſtſpiel.
J

Auszwärtige Theater.
Freitag, den 27. Juli 1906.Gle

Zad Wittekind.
ues Theater): Farinelli. Morgen, Freitag, nachm. 4 UhrLeipzigLeipzig (Altes Theater): öcſchloſf en.

An tomat. Zuchtgeräte; tragb.h Kur KonzertZuchtgeftügel Dauerleger); der Kapelle des Fuß e Nr. 36.
Bruteier c. Katalog koſtenlos. Entree 35 Fiß;

Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.. O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage
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Freitag Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 27. Juli 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ichten.Halleſche Na rigen den 26. Juli.

Marſchkrankheiten.
Jedes Zuviel iſt vom Uebel, und da es Leute gibt, die nie

genug haben können, ſo machen ſich bei derartigen Uebertreibungen,
wie ſie hauptſächlich bei Ausübung des Sports vorkommen, un
liebſame Folgen bemerkbar. Solche ſollten zur Warnung dienen.
So geſund das Gehen iſt, ſo ſchädlich wirkt das übermäßige
Marſchieren auf den ganzen Körper. Da dem Herzen und den
Lungen zuviel Arbeit zugemutet wird, tritt leicht Herzerweiterung
ein neben anderen Leiden, wodurch die Lunge ſich bläht, die
Atmungsfrequenz ſteigt und deshalb bei oberflächlicher Atmung
die Erſchöpfung viel ſchneller eintritt als ſonſt. Leber und Milz
erfahren oft Stauungen, die ſich durch Vergrößerung dieſer
Organe zu erkennen geben. Ferner erhöht ſich durch die An
ſtrengung ſtundenlangen Gehens namentlich im Sommer die
Temperatur im Körperinnern unnötigerweiſe, ſo daß die Gefahr
des Sonnenſtiches und des Hitzſchlages näherrückt. Am meiſten
aber haben die eigentlichen Gehwerkzeuge, die Füße, zu leiden. Wie
ſchmerzhaft ſind wundgelaufene Stellen, Blaſen und Schwielen,
die nur durch Ueberanſtrengung entſtehenl Wer ſich ſolche Er
krankungen zugezogen hat, der muß einige Tage dafür büßen und
auf alles Marſchieren verzichten. Durch geeignete Vorſichtsmaß-
regeln läßt ſich freilich die Urſache zu ſolchen Unannehmlichkeiten
wenigſtens zum Teil vermeiden. Beſonders iſt auf die Beſchaffen
heit der Strümpfe und Schuhe zu achten. Die erſteren dürfen
keine Falten werfen, da dadurch oft die Blaſenbildung begünſtigt
wird; letztere müſſen weit und bequem ſitzen, damit der Fuß
genügenden Spielraum hat. Zur Stärkung der Muskeln empfehlen
tüchtige Wanderer eine Einreibung mit Spiritus oder mit anderen
Mitteln; doch dürfte bei den meiſten Menſchen dies nicht notwendig
ſein, da nur wenige ſolche anſtrengende tageweite Spaziergänge
unternehmen. Sobald Ermüdung eintritt, ſoll man raſten und
nicht etwa durch falſch verſtandene Selbſtbeherrſchung eine Leiſtung
erzwingen wollen, die unſerer Natur zu ſchwer iſt und deren
Forcieren ſich bald durch die ſogenannten „Marſchkrankheiten“
rächt. Während andere Uebel dem Menſchen oft anfliegen, ohne
daß er ſich Rechenſchaft geben kann, woher ſie gekommen ſind,
hat er es hier an der Hand oder vielmehr „am Fuß“, ihre Ent-
ſtehung zu verhindern. Dann wird das maßvolle Gehen ihm zum
Segen gereichen.,

Denkmal für Prof. Dr. Hitzig. Am 31. Juli d. J. wird
in der hieſigen Nervenklinik ein Denkmal für Profeſſor
Dr. Hitzig eingeweiht. Die Bedeutung dieſes Gelehrten liegt
darin, daß er einmal der erſte war, der durch ſeine Unterſuchungen
und Experimente die Lokaliſation der pſhchiſchen Funktionen im
Großhirn feſtſtellte, und daß er ferner zuerſt in Preußen die Er
richtung einer ſelbſtändigen Klinik für pſhchiſche und Nervenkrank-
heiten in Halle herbeiführte. Profeſſor Dr. Julius Eduard
Hitzig iſt der Sohn des Architekten Georg Heinrich Friedrich
Hitzig und wurde am 6. Februar 1838 zu Berlin geboren. Er
ſtudierte in Würzburg und Berlin und habilitierte ſich 1872 in
Berlin. Jm Jahre 1875 wurde er Profeſſor der Pſhchiatrie und
Direktor der Jrrenanſtalt in Zürich. Seit 1879 wirkte er in Halle.
1903 trat er wegen eines Augenleidens von ſeinem Lehramte
zurück.

Die ſtädtiſche gemeinnützige Rechtsauskunftsſtelle,
die durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden für die minder-
bemittelten Bevölkerungskreiſe unſerer Stadt Halle errichtet iſt,
wird am 1. Auguſt 1906 eröffnet. Die Dienſträume der
Auskunftsſtelle befinden ſich im Hauſe Große Märkerſtraße 20,
2 Treppen. Die Dienſtſtunden der Rechtsauskunftsſtelle ſind an
Werktagen von früh 10 Uhr bis mittags 126 Uhr und nachmittags
318 Uhr bis abends 8 Uhr.

Die Auskunftsſtelle erteilt Rat und Auskunft über Kranken-
verſicherung, Unfallverſicherung, Jnvaliden- und Altersverſicherung,
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, Geſindeweſen, Armenunter-
ſtützungsſachen, Steuerſachen, Mietrecht, den Dienſtvertrag nach
bürgerlichem und Handelsrecht, Eherecht. Jn geeigneten Fällen
werden die erforderlichen Schriftſätze angefertigt.

Die Auskunftsſtelle kann von in Halle a. S. wohnhaften oder
beſchäftigten Perſonen ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts,
des Berufs, der Konfeſſion oder Parteiſtellung in Anſpruch ge
nommen werden. Die Auskunftserteilung iſt Unentgeltlich.

Möge das neue gemeinnützige Werk unſerer Bevölkerung
recht viel Nutzen und Segen bringen.

Eine neue Anſtalt für Geiſtesſchwache in Neinſtedt. Den
Aerzten und den Angehörigen von geiſtesſchwachen
und epileptiſchen Kranken wird es von Jntereſſe ſein zu er
fahren, daß in Neinſtedt am Harz eine neue Anſtalt für Geiſtesſchwache
und Epileptiſche errichtet wird und am 1. November dieſes Jahres be
zogen werden ſoll. Die Anſtalt wird eine Zweiganſtalt des bekannten,
ſchon ſeit 1831 beſtehenden Neinſtedter Eliſabethſtifts ſein und den
Namen Johannenhof tragen zur Erinnerung an die Stifterin des
Eliſabethſtifts, Johanne Nathuſius. Die neu errichteten
Häuſer bilden eine kleine Anſtaltskolonie für ſich. Sie ſind
in freundlichem niederſächſiſchen Stil erbaut, mit Dampf-
heizung und elektriſchem Licht ſowie allen Erforderniſſen ausgeſtattet,
welche man an eine modern eingerichtete Anſtalt ſtellen kann. Ein
Schulgebäude iſt für den Unterricht derjenigen Kinder errichtet, welche
noch unterrichtet werden können. Der Unterricht wird in zwei Vorſchul
klaſſen und drei Elementarklaſſen erteilt von Lehrkräften, welche beſonders

für den Unterricht geiſtesſchwacher Kinder vorgebildet ſind. Ein
pſychiatriſch vorgebildeter Arzt wird auf dem Johannenhof wohnen und vom
1. Jan. 1907 ab die ärztliche Verſorgung der Kranken übernehmen. Die Ver

pflegung geſchieht in drei Verpflegungsklaſſen, je nach den Anſprüchen, die
geſtellt werden. Jn der erſten Klaſſe hat jeder Patient ſein eigenes
Zimmer. Die Pflege wird lediglich in der Hand von Diakonen und
Diakoniſſen liegen. Ein beſonderer Vorzug des Johannenhofes beſteht
in der geſunden, herrlichen Lage am Fuße des Harzes. Neinſtedt iſt
die letzte Station vor dem von den Touriſten geſchätzten Ort Thale
(Bodetal). Jeder, der ſich für die neue Anſtalt intereſſiert, bekommt
auf Wunſch Proſpekt und Aufnahmebedingungen koſtenlos zugeſandt.
Man richte Anfragen an die Direktion der Neinſtedter
Anſtalten in Neinſtedt a. Harz, Kreis Quedlinburg.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner, Ortsgruppe
Halle a. S. Jn dieſer Woche findet die Zuſammenkunft am
Freitag, den 27. Juli er., abends 8 Uhr im Hotel „Zumn
Kronprinz“, Kleine Klausſtraße 16, ſtatt. Gäſte ſind will
kommen.

Verein ehemaliger 12er Huſaren Halle a. S. und Umg.
Sonnabend, den 28. Juli, abends 826 Uhr findet die Monats
verſammlung im „Pfälzer Schießgraben“ mit folgender Tages-
ordnung ſtatt: Abrechnung vom 2 jährigen Stiftungsfeſte; Auf
nahme neuer Kameraden; ſonſtige Angelegenheiten.

Die Schmiede-Jnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung
ein Mitglied auf und ließ 28 Lehrlinge in die Lehrlingsrolle ein
tragen. Ueber die Verhandlungen des Bezirkstages in Salzwedel
und des deutſchen Schmiedetages, ſowie des Berufsgenoſſenſchafts
tages berichtete Herr Obermeiſter Schatz. Auf eine Eingabe an
das Königliche Landratsamt des Saalkreiſes. betreffend die
Reinigung der SchmiedeSchornſteine auf dem Lande, wurde mit
geteilt, daß ſolche Schornſteine, in denen Wirtſchaftsfeuerungen
nicht einmünden, jährlich einmal gereinigt werden müſſen. Zum
Schluß wurde für eine Erhöhung der Preiſe plädiert.

Die Giebichenſteiner Schützengilde feierte am Sonntag,
Montag und Dienstag auf ihrem eigenen Schießſtand „Fuchs am
Galgenberge“ ihr 58. Königsſchießen unter reger Beteiligung ihrer,

ſowie der Mitglieder

Univerſität den Doktorgrad.

anderer Schützengilden (Lauchſtedt und
Schkeuditz). Herr Walter Uh lIi g wurde zum König für 1906,07
ausgerufen.

Zoologiſcher Garten. Unter den PiſtonVirkuoſen unſerer
23 dürfte Herr Louis Küm mel aus Darmſtadt wohl an erſter
Stelle zu nennen ſein. Die große Kunſt des Meiſters haben wir
ſchon gelegentlich ſeiner vorjährigen Gaſtſpiele bewundert, ſo daß
es ſich erübrigt, näheres davon zu ſagen. Die Vortragsſtücke ſind
folgende „6 me. Air Varié“ von Ch. de Beriot, „Berceuse“ von
Benj. Godard, „Gold und Silber“ Fant. für Corn. à pist, von
J. Hartmann, „Excelſior“ BravourPolka für C. à. p. von C. Berg.
Die Begleitung des Künſtlers übernimmt das Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Günther Coblenz' Leitung. Bei
ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt

Der partielle Ausſtand der Arbeiter in der Fabrik von
Engelcke u. Krauſe in Trotha iſt beendet. Die Aus
ſtändigen, welche einige Zugeſtändniſſe erzielten, nahmen die Arbeit
wieder auf.

Die Beerdigung des in Halle zu Tode geſtürzten Dauer-
fahrers Richard Huhndorf fand geſtern nachmittag auf dem Nord
friedhofe zu Leipzig ſtatt. Nachdem ſich die zahlreichen Leid
tragenden in der Friedhofshalle verſammelt hatten, hielt Herr
Diakonus Paſtor Schuch die Trauerrede auf Grund der Klage des
Pſalmiſten: „Herr, weß ſollen wir uns tröſten?“ Jn ernſten
Worten wies der Geiſtliche darauf hin, daß der in Frage kommende
Unglücksfall, der den jungen Mann ſo jäh aus dem Leben riß,
nicht der erſte ſeiner Art war und wohl auch nicht der letzte ſein
werde. Faſt ſcheine es, als ob die Kräfte der Natur, die ſich der
Menſch in den letzten Jahrzehnten dienſtbar zu machen wußte,
in dämoniſcher Weiſe die Feſſeln zu ſprengen ſuchten oder doch für
ihre Knebelung dann und wann bittere Rache nehmen wollten.
So ſtehe man auch hier am Ende eines blühenden, hoffnungsvollen
Menſchenlebens, das einen Abſchluß gefunden, der nicht unver
meidlich war. Nach Gebet und Segen wurde die ſterbliche Hülle
zur letzten Ruhe gebettet. Von Sportgenoſſen waren vertreten
Rennfahrervereinigungen von Halle und Berlin, die als letzten
Gruß große Lorbeerkränze am Grabe niederlegen ließen.

Durchgegangenes Pferd. Geſtern nachmittag zwiſchen
5 und 6 Uhr ging ein, einem Bäckermeiſter aus Wörmlitz gehöriges
einſpänniges Fuhrwerk von der Annenſtraße aus durch. Es hatte
dort vorübergehend ohne Aufſicht geſtander, und ein, bisher uner
mittelter Schulknabe hatte die ausgebundenen Zügel gelöſt. Jn
der Beeſenerſtraße zerbrach das Pferd einen der am Wagen be-
findlichen Scheerbäume, worauf es zum Halten gebracht werden
konnte. Weeiterer Schaden iſt nicht entſtanden.

Eine Unglückliche. Geſtern früh gegen 7 Uhr ſprang ein
im Hauſe Leipzigerſtraße 53 in Stellung befindliches Dienſt-
mädchen mit der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, in der Hafen
ſtraße in die Saale. Sie wurde aber von Arbeitern bemerkt und
lebend wieder herausgezogen, worauf ſie ihrem Arbeitgeber zu
geführt wurde. Es ſoll ſich um ein unglückliches Liebesverhältnis
handeln.

r Gut abgelaufen. Geſtern abend gegen 86 Uhr wurde ein
ſtädtiſcher Etraßenkehrer von einem Stadtbahnwagen vor der
Hauptpoſt angefahren. Der Angefahrene, welcher das Glocken-
ſignal überhört hatte, kam zu Fall, erlitt jedoch glücklicherweiſe nicht
die geringſte Verletzung.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag 154 Uhr entſtand in
37 Pulſtraße, Ecke Große Ulrichſtraße, ein Waſſerrohr-

r uch.

Schweizerreiſen. Genferſee Berner Ober
land --Vierwaldſtätterſee. Die durch Exöffnung der
elektriſchen Bahn Montreux-Zweiſimmen perfekt gewordene
Durchgangslinie Montreux--Jnterlaken--Luzern hat die Heraus
gabe eines dem Verkehr gut dienlichen Orientierungsmittels ver
anlaßt, nämlich eines Falterfahrplänchens Montreux--Jnterlaken
Luzern, herausgegeben unter dem Protektorat des Oberländiſchen
Verkehrsvereins unter namhafter Mitwirkung der Haupt-
intereſſenten ſchweizeriſche Bundesbahnen, Montreur-—-Oberland-
bahn, oberländiſche Transportanſtalten uſw.). Das Plänchen
bringt auf der Vorderſeite in Aquarellreproduktion nach Originalen
von Kunſtmaler A. Linck in Bern eine Reihe der ſchönſten Land
ſchaftsbilder dieſer Route, wie Luzern, Pilatusbahn, Meiringen,
Jnterlaken mit den Tälern der Lütſchinen, Spiez, Zweiſimmen
und Montreux.
aus einem feinen, reliefartigen Ueberſichtskärtchen zwiſchen Vier
waldſtätterſee und Genferſee über das Berner Oberland. Ferner
findet ſich hier eine Fahrplanzuſammenſtellung zunächſt der Bahnen
der Hauptroute, dann auch der anſchließenden Nebenrouten und
Dampferlinien. Das Plänchen iſt beim Oberländiſchen Verkehrs
bureau in Jnterlaken gratis erhältlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
o. Wilcken's Lehrſtuhl in Halle a. S. Wie in Halle

verlautet, haben ſich die Verhandlungen mit Profeſſor
Dr. Ernſt von Stern in Odeſſa wegen Uebernahme
der Profeſſur der alten Geſchichte in Halle als Nachfolger
von Prof. Ulrich Wilcken (jetzt Leipzig) zerſchlagen.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Niederſchlag, Abfluß und Verdunſtung auf den Landflächen
der Erde“ erhielt Herr Richard Fritz ſche aus Neuwied am Rhein von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Pieter Aertſen, Ein Beitrag
zur Geſchichte der niederländiſchen Kunſt im XVI. Jahrhundert“ erhielt
Herr Johannes Sievers aus Berlin von derſelben Fakultät der hieſigen

-he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Hofrat Prof. Dr. Guſtav
Steinmann, Vertreter der Geologie und Paläontologie an der
Univerſität Freiburg i. Br., hat, wie bisher verlautete, einen Ruf
an die Univerſität Halle angenommen derſelbe geht jedoch, wie wir
erfahren, nicht nach Halle, ſondern nach Bonn an Stelle des mit Ende
dieſes Semeſters vom Lehramte zurücktretenden Prof. Dr. Clemens
Schlüter. Zwei neue Privatdozenten führen ſich am 28. Juli in der
philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität ein: Dr. phil.
Paul Köthner und Dr. phil. Werner Magnus. Dr. Köthner,
der ſeit 1903 als Privatdozent für anorganiſche Chemie der techniſchen
Hochſchule zu Charlottenburg angehört und früher Privatdozent in
Halle a. S. war, wird in der Probevorleſung über Faradays Atom
begriff ſprechen Dr. Magnus bekleidet eine Aſſiſtentenſtelle bei Prof.
Kny am pflanzenphyſiologiſchen Jnſtitut. Sein Probevortrag handelt
über Gallbildung. Wie aus Gießen gedrahtet wird, hat der ordent
liche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der dortigen Univerſität
Dr. phil. Richard Wünſch aus dem preußiſchen Kultusminiſterium
eine ehrenvolle e erhalten, ob er bereit wäre, in den
preußiſchen Univerſitätsdienſt überzutreten.

he. Zum deutſch amerikaniſchen Profeſſorenaustauſch. Als Gaſt
der Berliner Univerſität wird John W. Burgeß, Profeſſor an
der Columbia Univerſity, NewYork, Jnhaber der Theodore Rooſevelt
Profeſſur, im Winterſemeſter 1906/07 ein zweiſtündiges Kolleg „Die
Verfaſſungsgeſchichte der Vereinigten Staaten von der Begründung der
Kolonien an“ leſen und „Uebungen zur Verfaſſungsgeſchichte der Ver
einigten Staaten und deren Auslegung durch das Obergericht“ (zwei
ſtündig) abhalten.

Die eigentliche Auskunftsſeite beſteht zunächſt

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Pfarrerwahl in der St. Moritz-Gemeinde.
Jch leſe in Jhrer werten Zeitung, daß zur Probepredigt

vier Geiſtliche von auswärts eingeladen ſind. Jſt es mög-
lich, daß wir in unſerer Stadt Halle nicht genügende
Paſtoren haben, welche ſich für dieſen Poſten intereſſieren?
Warum wird wohl der langjährige Diakonus dieſer Ge
meinde, Herr Paſtor Nietſchmann, übergangen? Vielleicht
kann der Kirchenrat hierüber Aufklärung geben.

Ein Mitglied der Gemeinde.
Z

Die Vogelwieſe am Schießhaus „Fuchs“
iſt wieder in Vorbereitung und damit erheben alle die Schrecken das
Haupt, unter denen die Umgebung dieſes Feſtortes ſchon im Vorjahre
zu leiden hatte. Schon iſt das Gerüſt des Bierzeltes errichtet, ſchon
ſammeln ſich die Wohnungswagen der Beſitzer von Karuſſells, Luft
ſchaukeln und anderen RadauJnſtrumenten, und in wenigen Tagen
werden wir unfreiwilligen Zaungäſte wieder mit einer Flut von
ohrenzerreißenden Mißtönen überſchüttet werden. Eins iſt freilich an dem
Urheber dieſer Veranſtaltung anzuerkennen: er hat vor Beginn des Haupt

rummels für eine kleine Nervenabhärtung dadurch geſorgt, daß er in
den letzten Tagen nachmittags und abends je drei Völlerſchüſſe ſo un
erwartet und kräftig erkrachen ließ, daß die Menſchen von den
Stühlen und die Fliegen von den Wänden fielen. So gehen
wir denn leidlich präpariert und gefaßt der Feſtwoche ent
gegen. Mein Notſchrei im vorigen Jahre war umſonſt und
auch dieſer kann das ganze Unheil nicht mehr abwenden. Jch
hoffe aber, daß die maßgebenden Stellen dafür ſorgen werden, daß
dieſes höchſt läſtige, der Zeit und dem Orte durchaus unangemeſſene
Unternehmen in einigermaßen erträglichen Grenzen bleibt und daß die
Umwohner wenigſtens von einer beſtimmten Stunde an ihrer ungeſtörten
Nachtruhe ſicher ſind. Jch bitte ferner zu erwägen, ob ſich dieſe Be
läſtigung für die Zukunft nicht ganz vermeiden läßt denn ich muß es
wiederholen, der Rummel auf der „Feſtwieſe“ iſt erſtens kein wirkliches
Volksfeſt und paßt zweitens nicht mehr in eine ſo ſtark angebaute
Gegend, wie es diejenige um die nördliche Reilſtraße, die Seydlitzſtraße
und den Angerweg iſt. Wir befinden uns hier nicht mehr „vor dem
Tor“, ſondern in den Mauern der Stadt und ſind an unſere Wohnungen
gebunden, in denen wir arbeiten und ruhen wollen und in denen ge-
wiß auch mancher Kranke liegt. Deshalb betrachte ich die „Feſtwieſe“
nicht ſo wohlwollend wie Fauſt als „des Volkes wahren Himmel“,
ſondern ſage mit Wagner, den ich ſonſt weniger ſchätze:

„Das Fiedeln, Schreien, Kegelſchieben
Jſt mir ein gar verhaßter Klang
Sie toben, wie vom böſen Geiſt getrieben
Und nennen's Freude, nennen's Geſang.“

Jch bitte zu bedenken, daß wir dieſe „Freude“ acht Tage lang

wehrlos mit anhören ſollen L.
Vermiſchtes.

Aus Charles Dickeus' letzten Lebenstagen.
Jm „Pall Mall Magazine“ veröffentlicht Frau Kate Perugini, die

jüngſte Tochter von Charles Dickens, einen Artikel über „Edwin
Drood“, das letzte, unvollendet gebliebene Buch ihres Vaters. Jm
Verfolg des Artikels macht die Verfaſſerin auch intereſſante Mitteilungen
über das Familienleben und über die letzten Lebenstage des Schrift-
ſtellers. Bevor Dickens einen Roman ſchrieb, quälte ihn ſein Stoff
wie eine Krankheit er mußte fortwährend daran denken, arbeitete im
Geiſte alles zehnmal um und ſprach über den Plan ſeines Werkes
mit ſeinen intimen Freunden, beſonders mit Forſter, der ſpäter ſeine
Biographie geſchrieben hat. Er offenbarte jedoch, obwohl er gern von
ſeinen literariſchen Plänen ſprach, keinem Menſchen, ſelbſt dem treuen
Forſter nicht, den Ausgang ſeiner Erzählungen. Jn einem an
Forſter gerichteten Briefe vom 6. Auguſt 1869 ſchreibt Dickens über
„Edwin Drood“: „Jch habe auf die Geſchichte, von der ich mit Jhnen
geſprochen hatte, verzichtet und habe eine neue und ſehr intereſſante
Jdee für eine neue Geſchichte. Keine Jdee, die ſich mitteilen ließe (denn
das ganze Jntereſſe an dem Buche würde ſchwinden), aber eine ſehr
ſtarke, obſchon ſchwer auszuführende Jdee.“

Dickens wohnte damals in Gad's Hill, wo ihm ſein Freund Fechter
unter blühenden Bäumen einen kleinen Pavillon eingerichtet hatte.
Hier war es, wo er ſein letztes Buch ſchrieb, in einem Zimmer, wo
„die Vögel und die Schmetterlinge frei ein und ausfliegen konnten“.

Wenn er an einem Buche arbeitete, war Dickens von ſeinem
Gegenſtande ſo gefeſſelt, daß ſeine Familie und ſeine Freunde gleich
ihm in fieberhafter Erwartung der Peripetien und des endgültigen
Ausganges lebten. Nach Einzelheiten wagte man ihn nicht zu fragen
man wußte z. B. nur, daß in „Edwin Drood“ ein Onkel ſeinen
Neffen tötete, und daß dieſer Neffe ſympathiſch war, während der
Onkel als alter Schuft durch das Leben pilgerte. Dickens
Töchter und ihre Tante brannten vor Verlangen, das Ende der Ge-
ſchichte kennen zu lernen, aber es war bei ihnen allen ein „point
d'honneur“, Dickens nicht durch indiskrete Fragen zu ſtören. Die
Tante, Miß Hogarth, konnte aber eines Abends nicht mehr an ſich
halten und fragte: „Jch hoffe, daß Sie den armen Edwin Drood nicht
wirklich getötet haben Worauf Dickens feierlich erwiderte „Jch habe
mein Buch das Geheimnis und nicht die Geſchichte des Edwin Drood
genannt“. Mehr konnte man nicht aus ihm herausbringen, und des
halb weiß man auch heute noch nicht, wie der Roman von Edwin
Drood endete, denn Dickens nahm ſein Geheimnis mit ins Grab hinab.

Er ahnte vielleicht ſein plötzliches Ende, denn als er an einem
Juniabend mit ſeiner Tochter Kate von dem Erfolge ſprach, den er für
„Edwin Drood“ erhoffte, fügte er hinzu „Wenn Gott mir geſtattet,
das Buch zu vollenden.“ Und als Kate, ſchmerzlich berührt durch den
ernſten Klang ſeiner Stimme, zu zittern begann, legte er ihr zärtlich
die Hand auf den Arm und ſagte „Jch ſprach ſo, weil Du ja weißt
mein liebes Kind, daß ich ſeit einiger Zeit nicht ganz geſund bin.“

„Jch konnte ſeine Worte nicht vergeſſen“, erzählt Hate Perugini,
„und konnte die ganze Nacht nicht einſchlafen. Als ich zum Frühſtück
herunterkam, war mein Vater ſchon nach dem Landhäuschen, in welchem
er während des Sommers arbeitete. Jch teilte meiner Schweſter
und meiner Tante die Urſache meiner Unruhe mit. Die Tante
verſprach, uns am nächſten Tage Nachrichten zugehen zu laſſen, denn
meine Schweſter und ich ſollten noch an dieſem Morgen in
die Stadt zurückkehren und erſt am nächſten Sonnabend wieder
in Gads Hill ſein. Mein Vater war kein Freund vom Ab-
ſchiednehmen, deshalb ließ ich ihm nur ein herzliches „Auf Wieder
ſehen ſagen und wollte mich raſch entfernen. Während wir
aber auf den Wagen warteten, der uns zum Bahnhof bringen ſollte,
packte mich ein unwiderſtehlicher Drang, ihn noch einmal wieder
zuſehen. Jch lief raſch zum Pavillon und fand meinen Vater
in ſeinem Arbeitszimmer eifrig bei der Arbeit. Sonſt hätte er mir
einfach ſeine Wange zum Kuß hingereicht und mir vielleicht in der
von ihm erfundenen „Kinderſprache“ einige Worte zugerufen.
Dieſen Morgen aber rückte er den Stuhl vom Schreibtiſch ab und
drückte mich feſt ans Herz.“ Einige Tage ſpäter wurden Kate und
ihre Schweſter durch einen Eilbrief der Tante nach Gads Hill zu
rückgerufen. Dickens war plötzlich ſchwer erkrankt und lag, als die
Töchter ins Zimmer traten, bewußtlos im Lehnſtuhl. Einen Tag
ſpäter am 9. Juni 1870 M mnrerte er ſanft hinüber. C. E.

Fürſt Bismarck. Kurz nach dem Tode des Altreichskanzlers
beſchloß der Kreistag des Kreiſes Herzogtum Lauenburg das Andenken
des Fürſten durch eine gemeinnützige Stiftung zu ehren, wofür die
nötigen Geldmittel durch Sammlungen aufgebracht werden ſollten. Jetzt
hat man begonnen, mit der Ausführung des Projekts vorzugehen



Wie die „Allg, Lauenb. Landesztg.“ erfährt, joll der Kreis mitKrankenpfiegeſchränten verſehen werden, deren Jnhalt den Unbemittelten

unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wird. n jedem Schrank wird
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Alarniapparaten anfertigen laſſen. Die Stahlgruft wiegt ſechs
koſtet 35 000 Dollar und wird Tag und Nacht bewacht

Ueber zwei verheerende Schadenfener, das eine wütet in
Materialienlagern des pommerſchen Städtchens Barth, das andere
hat faſt ein ganzes Dorf in der romaniſchen un vernichtet, wirdgemeldet Ein hen er Brand in den Kohlenlagern von EduardVolckerſohn am dent bei e hat am Mittwoch ſeine a
Ausdehnug erhalten. Militäriſche H r von Stralſund und Roſtock
erbeten worden. Mehrere Arbeiter mußten n Rauchvergiftung in dieGreifswalder Kliniküberführt werden. Deskens barte Holzlager von Struck

Sohn und das Teerlager von Fritz Holtz iſt gefährdet. Die Urſache iſt Selbſt
entzündung der ungeführe verſicherte Schaden beträgt bisher 140000 Mk.
Das Feuer dauert noch an die e Stadt iſt verqualmt. NachMeldungen aus Zürich ſind 75 d des Dörfchens Scheid im
bündneriſchen Domleſchgtal ein kleiner Ort, in dem romaniſch
ſprochen wird und der 1300 m hoch auf einem Berge liegt ſamt derKirche, dem Poſtgebäude und dem Schulhaus ebenfalls am Mittwoch

abgebrannt. Faſt das r Dörſchen liegt in Schutt,
Zur jetzigen Erntezeit erinnern wir uns der Bräuche unſerer

Altvordern, zumal ſich dieſelben zum Teil in manchen GegendenDeutſchlands bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Bei den

Ernteopfern der heidniſchen Germanen durfte vor allem die mütter
liche Erdgottheit Freia oder Berchta nicht vergeſſen werden. Jhr
brachte man das erſte Brot dar. Die Kornmutter, Roggen
mutter, Kornjungfer, die noch in verſchiedenen Gegenden im
Aberglauben des Landvolkes lebt, weiſt auf Freia zurück. Da das erſte
Brot der Erdgöttin als ſchuldiger Anteil an der Ernte zukam, durfte

es auch nicht im menſchlichen Haushalte verwendet werden. Nach
dieſem Grundſatze verfahren noch heute die ſiebenbürgiſchen Sachſen.
Sie eſſen das aus dem neuen Weizen zuerſt gebackene Brot nicht ſelbſt,
ſondern verſchenken es an Bettler. Jn Böhmen wirſt man, wenn man
von dem neuen Korn bäckt, ein Stück davon ins Feuer, ſonſt entſteht
ein Brand, und das Brot verbrennt. Jn Oeſtſerreichiſch Schleſiendage u ſagt man, von dem erſten Brot, das aus dem neuen Getreide
gebacken wird, ſoll man nicht eſſen, ſonſt wird man nie recht ſatt!

Ertrunken. Hauptmann a. D. Alexander Pitſch aus Görlitz,
der ſich mit ſeiner Frau in Zell am See aufhielt, iſt dort beim Baden

im See ertrunken. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden.
O. D. Ausgrabungen in Tunis. Die er und Soldaten des

dritten franzöſi chen Afrika-Bataillons, das in Tunis ſteht, haben unter
der Leitung auptmanns Benet an dem Orte, au welchem ſichfrüher die Suant ulla Regia befand, Ausgrabungen veranſtaltet
und intereſſante Funde ans Leid gebracht. Sie haben ein großes Ge
bäude freigelegt, in deſſen Nähe man einen Koloſſalkopf s Kaiſers

Vespaſitian gefunden hat. Das Bauwerk beſteht aus einer
gepflaſterten Arena, die auf drei Seiten von einer prächtigen
Säulenhalle umgeben iſt. Nach den Archäologen dürfte Entdeckung
viel r gewiſſer dunkler Punkte aus der Geſchichte dieſer
tuneſiſchen Gegend beitragen. Man entdeckte ferner eine ſchöne Statue,
die eine Frau darſtellt, dann eine Statue der Ceres, zwei Kriegerſtatuen,
eine kleine Statue ohne Kopf, die auf der Bruſt die Aegide mit dem
Haupt der Gorgo trägt, endlich noch zwei andere Statuen, von denen
die eine Jupiter, die andere eine geflügelte Minerva darſtellt.

Ein heiteres Erlebnis des Großherzogs von Baden wird aus
Villingen bekannt. Der Großherzog und die Großher weiltendort zum Landaufenthalte für einige Je Bei einem Epogiergange

im Walde trafen ſie einen alten Waldarbeiter, den der
anredete und allerlei fragte, ohne daß ihn der Mann zu kennen ſchien.
Als er dann angab, daß er 60 Jahre r und 77 Jahrealt ſei, da meimte der h erzog tet gehmend: e ſind Sie ja nur
drei Jahre jünger als ich t blinzelte der Lllte den Großherzog
an und ſagte: „Dann ſeid Jhr der Großherzog un ſälli iſcht Euer
Frau Und als beide lächelnd bejahten, erklärte der Alte ſehr herab
laſſend: „Sell kann ich Euch ſage, 's Volk iſcht aber au ſehr z friedemit Euch Ueber dieſes ünbelläng te Zeugnis haben ſich der re
herzeg und die P ogin nicht wenig gen

uf der V erſchoſſen. Wie den Rlnchener, berichtet
wird, iſt der Bürgermeiſter des Ortes Oberding in erregte durch

einen unglücklichen Zufall von einem Je n erſchoſſen worden.
Der Bürgermeiſter Ditſch hatte ſich mit dem l n
Schelle auf die re begeben. Als letzterer auf einen Raben ſchießen
wollte, entlud ſi ewehr beim Abnehmen von der Schulter und
der Schuß draug dem vorangehenden Ditſch in Jen Oberſchenkel. DieVerletzung war ſo ſchwer, ba bald darauf der Tod eintrat.

utterliebe. Die Frau des Bergmanns Schaaf in Eving bei
Dortmund wollte dreijähriges Kind vor dem
durch die Straßenbahn retten, wurde aber dabel ſelbſt überſahren und
getötet. Das Kind blieb unverletzt.

Echte „Waterkantler“ werden in einem von den „Kieler Neueſten
Nachrichten“ wiedergegebenen Geſchichtchen treffend geſchildert: gg und
Wilkem, zwei r beſitzloſe Hafenbummler, finden auf ihren
Wanderungen durch die ſchwarzen Gründe der Kohlenlbſ e ein
wirkliches echtes Markſtück. Als ſie aus ihrem Glücksrauſch
über den uuerwarteten, in ſeiner überwältigenden Größe ihnen zunä

anz nein en und t. u ſich kommen, entſpinntolgender Dialog über die zweckmäßige Anlegung des Kapitals:
wat makt wi dormit „Dorvor köpen wi uns Brot un Ken
(Kümmel).“ „Woveel Brot denn „Fbör ſief Pennig Brot v

7 d n Geld Köhm.“ „Minſch, wat ſchülln (ſollen) wi mit
all dat Brot

Schiffahrts Nachrichten.

amburg-RmerikaLinie. ge 25. Juli 2 Uhr mor 7uf der lbe r 34, Juli 12 Mi mittags v. New
a. Gibraltar, Neapel und Ge onia“ 25. Juli inlen augeh n e u u. Ha daran 24. Juli 11 Uhr

avre abgeg. ne Weſtindien J Uhr 30 uMorzens pa el „Lideria n. ſien i Perimert. „Dortmund“, v. Oſlaſien, 24. Juli v. ein abgegangen.als mond Caſtle“ 23. Se 6 Uhr h s v. Calbe ton

nene v. New York, 24. Juli 4 Uhrbegangen45 Min. nachm. 9 W ert. „Urtemiſia“, n. gWrort News

u. Philadelphia, 24. Uhr 60 Min. mrgs. Lizard paſſiert.e Juli mrgs. Queſſant Creach paſſiert.
„Sithonia“, v. Oſta

Tonnen,

n

n. d. La Je z a e n ee
85.u nes Juli mittags 12 u ea r horſt“ 25. Juli s

von Rotterdam r.

in h S a „Bremen“ o

de e Ken Amt Vig Zentraleüropa zu vere Barometer e von mehr als 5 mm

rockenher Wetter am 28. Je Warmes,
Oeffentlicher Wetter Naqrigien Dienſt.

Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
27. Juli: Mäßige ſüdliche Winde, zunehmende Bewölkung, zunächſt
trocken, ſpäter Niederſchläge, wärmer.
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Börſen- und Handelsteil.

e e.
III ren einige in

Holſerche tonv. 324 96 Sfadf-Antaihe von 1882 10 35 98,25B
Hallesche Theafer- Anleihe von 1883 V u. o 13äaſſesche Hiagi-Anjeide von 1886 a
Hallesche 3 StadtAnleihe von 1802 W u. 97,506ellesche 4 90 ne von 1900, Serie

unkündbar bi u. 4 101,500Uollerche 4 90 i von 1900, Serie 101,606
unkündbar bis 1 a u. S 4 gr. 101,25BHallesche 3“2 90 Stagt- We v. 1900, Serie I a v. I I 35 887656

kener 35 96 Stsdt- Anleihe W i. z 98,306n 35 90 Hſoat-Anſeide a. i 80Bkriurier 4 Hat Anlehhe i u 1893 a. o 4 1
Eriurter 4 90 Hfadi-Anjeihe v 101.600alberstädter 39 96 Sia Aneide rates 98,00Baumburger 3 Stadt Anleite a u. 13 97,000Zerbeter 35 Ftadt- Anleihe e de eIndechafiſſche 39 9 Lentrel- ren a 7 1381Urnen 3 ine P. 17Sächaische 90 landschaftiſche Pfanddriete a u. 4
s 395 96 lanäschaftiiche Pfanädriete a u. .906
z g. 9 75 c drlel u. 87.00Bnrial-A verzähied. 98,50Bö ben -Nebru) a n. 98,006mmendorſer Papſeriahrit 4 9 Anleiſe u. 100,756
Berndurger Maschinenfabrit Anleihe rüdez. 103595

e h e e

F

cone n e

7r u
101,000de nannt. a g. W u. fo 103,006

wen ne 43 90 bligat.

n a. o 102000r n irh 9 72: 101, 2560rade üſüäeet v d n 7 I iz eftet 8 kb. Odl. a u. J oHalle 4 b. Obl. a v. 44 101,0056alesche Straßenbahn 4 90 Oh a u. 100306z uckerfabrit 4 90 m. o 4 per
aterküfte Hypoth. W J a. o 1100000haum r nen ypoſh.- u. 4 100,406

chelsch-Thär. Braepnohl. 1 a a. 11060806e Thür. Braunt.-Verv. ſ[ 3 n un M u. M 1101.900
aldauer Braunkohlen 66 W J v. 114 3,000u aunkohlen 1 6 18 e e v. 2114 00,300
orichen Foſdenf. drount. 496 Inſeſde v. a v. J 4 I 100206ertchen t 3 4 nieide J. 8 o. o 18
Werschen W meſhe v. 83 a. 14 eZeitrer Paraff. u. n Anſeihe et
Hellesche Bankvereig- Aktien 7 4166,500Spar und Vorschutbanit- Wien 2 2 1 57.006
Ammencorker i 4 262,006Bernburger h 4 27en 12 15 4 3236,006rik-Abtien J 1 10 4 180,00Btn h Braunt,-lad. Aben 254 655,
ö en öraant.-Vorr.-Aliſes S I 99.50kſtendarger Kottun- Na Atlien 4 1123,un FrännerA z 53 4 146.006eldschlödchen-br n 0 v 8er Lucherſadr n 4 10 4 1177600z

re 4 98,7u n Atien 2 4106,wer junge Aktien 4 105,00t 3 v wut zr 9 4165,00Bktien 33* r 143560Landsberger Nalttati- Aktien i 10 176008
h Braunkohlen- Aktien l 11 12 4 209,006Miemberger z n o 5 5 4 113,006e |1101,00Bn z 5 5in 2 h F.

135W n Aber u u 467
h e d unHolle 0 5 4b u ob bbes ig e. I. oDie Kerze der mit bereageies Papiere röirieden tig ſo Renn ſſr ein Lſit,

7

Allgemeined,
Bergwerksverleihungen. Das Oberbergamt Halle verz tie r Eſſenun en h werſee t in einemBiidionen e i CemertungenHaurdden, e en und Vent im Kreiſe

r r g e w r77 weitens un dem Na n einemillionen Shadremnee den GemarkungenLhceſſerede, obeſſorſern Könige du Werningerode
im Kreiſe Worbis und Gra 51 e zur re

ewinnung; ferner dem vuantier r Fr. u StadtratDHormwann, dem J. Frorath in er dem Bankier
Weinſtock und dem Direktor F. Schweitgut in eru. unter dem

Namen „Langenbogen I“ s Bergwerkseigentum in einem 2,1 Mill.
Quadratmeter großen Felde in den Gemarkungen Langenbogen, Zappen

i d o a e
ete ihn u 24. gar ha Zu 10

n Pa 12 er von New4. r nen t mit et r
un e a e dabgeg. 28. Juli v. Las PalmascentWoermann“ auf Heimrei 24, Juli v. Teneriffe abe. J

es r ber 26. Juli.
Ja Serger? 5 Uhr. Das

l r uß desſelben iſt die Witterunr Vean tn lan We e e. eben c wenn aus
nd der Negeen v kühl war, ſo wird dieZeeeeceee doch ſcho rmer. eitere Er

wärmun morgen en mere T der
baldige Wiedereintritt von „Dief“igſieh Ver ile e We 27. Julie Junachft
geitweiſe heiteres, l hiſea wollges Wetter mit Gewitterregen

(Wetter Dienſtſtelle

t n Höhnſtedt im Mansfelder zurwinnung; ferner den Kaufleuten Richard Speyer undSag in r a, M. unter dem Namen „Richard II.“
n en revier Loſſa, LoſſaWiehe, Allerſtedt im Kreiſedar tab erga zur t ferner dem nten
Louis Hamann zu r 1. unter dem Namen „Minna“ Berg
werkseigentum in einem 2,1 M. Quadratmeter großen Felde in denek Lindſtedt, Gutshhzirk Lindſtedt, Enklave Trueſtedt und

reiſe zur Braunkohlengewinnung2. unter dem Namen „Margarete“ Bergwerkseigentum in einem
a s Quadratmeter großen Felde in den Gemarkungen Lindſtedt,

irk Lindſtedt, Enklave Trueſtedt und Hefe Enklave Jävenit3 h Gardelegen zur Bräunkohlengewinnung.

t BergbauAktienGeſellſch 5 z Um Klarheit darüber
z e nnen, wann eigentlich in ma Kreiſen das Vorkommenerrainverwerfungen bei der Kali s ellſchaft Juſtus bekannt

r iſt, wandte ſich das „Berl. Tagebl.“ mit einer Anfrage anLeiter einer r die Beurteilung ber geometriſchen Verhältniſſe

ſtus in er ine in Frage kommenden Jnſtitute, Auf Grundntwort n das latt feſt, daß an maßgebender Stelle bereits
e Zeit vor der Umwandlung der Gewerkſchaft Juſtus J in die Berg

ft Juſtus das Auftreten von Verwerfungen bei Juſtusbekannt war, und daß im Februar 10905 dieſer genmne Ausdruck ge
geben worden iſt. Sie Umwandlung wurde im Oktober 1906 voll

zogen. Die Aktionäre werden nunmehr e uſtellen haben, ob ihnen
r arg rechtzeitig Kenntnis von den Terrainſtörungen ge
geben worden

y. Die Geraer r und Aktiengeſellſchaft iſt vor einigen Tagen ſamt Zubehör an einen Berliner

rrn t worden. Der dabei e Preis iſt laut „Vogtl.
dem tig, daß nicht nur die Gläubiger rig werben,ſondern auch auf die Aktionäre noch ein Teil entfällt.

erkſchaft Sachſen, Hannvver. Die Gewerkenver-tznniutg Tr te den Vorſtand, das Angebot des Konſortiums
LDuderſtaßt anzunehmen, wonach die Felder von Duderſtadt der

Gewerkſchaft chſen koſtenlos zur Niederbringung von Tief-
bohrungen zur Verfügung geſtellt werden, mit der abe, daßim Falle der Erſchließung eines abbauwürdigen Kali agers ein
Kaufpreis von 200 000 zu zahlen ſei. it Bohrung 2 ſoll
ſofort am Lindenberge auf Duderſtädter Gebiet begonnen werden.

Die Verwaltung der Zuckerfabrik Frauſtadt hat einemAktion auf ſeine Anfrage erwidert, daß ſie mit ihrer Raffinerie
Glogau noch in vollem Betriebe und daher nicht in der Lage
ſei, jetzt ſchon über das Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres
zu berichten. Zu bemerken ſei aber, daß ſich die allgemeine Lage
in dieſem Jahre ungünſtig geſtaltete, was nicht allein auf dieunrentablen Rohzuckerpreiſe, ſondern beſonders auf die außer

ordentlich geringe Spanne zwiſchen Rohzucker und weißer Ware
zurückzuführen ſei.

Dresdener Preßhefe- und Kornſpiritusfabrik von
J. L. Bramſch. In der am 22. September abzuhaltenden General
verſammlung wird die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
(wie im Vorjahre) vorgeſchlagen werden.

Die Spinnerei Aktiengeſellſchaft vorm. Joh. Fr. Klauſer
in M.-Gladbach hatte im erſten Halbjahr des laufenden Jahres unter
ſchwierigen Arbeierverhältniſſen zu leiden. Es iſt dadurch in der Er
s ein Ausfall entſtanden, der auf das Ergebnis ungünſtig ein
wir

Reichelbräu, Aktiengeſellſchaft in Kulmbach. Das am30. Juni beendete Geſchäftsjahr zeigt eine weitere Steigerung des Ab
l Jn den letzten Jahren wurden regelmäßig 10 Jroz. ividende

verteilt.
y. Die ruſſiſchen Anleihen. Mittwoch abend ſollte in Paris

eine beſondere Beratung der Pariſer Großbanken über den Ruſſenmarkt
abgehalten werden. Man befürchtet, daß die Subſtkribenten der letzten
Milliardenanleihe die anfangs Auguſt fällige Rentenzahlung ver
weigern, ſo daß die Banken dann in eine bedrängte Lagekämen. Zwiſchen dem Ruſſenſyndikat und dem Finanzminiſter Kokowzeff

findet ein ununterbrochener Depeſchenwechſel ſtatt. Es heißt, der
Miniſter werde im Laufe der Woche in Paris erwartet.

Nach einer r r Meldung der „Hamb. Nachr.“ ſoll die
ruſſiſche Regierung von der Berliner Mendelsſohngruppe die Zuſicherung
erhalten haben, daß die genannte Bankengruppe eine Anleihe von

Milliarde Mark für Rußland aufnehme. Der Zeitpunkt ſei noch
unbeſtimmt vermutlich werde die Anleihe im nächſten Frühjahr her
auskommen. (77 7)

m
Viehmärkte,

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Proving Sachſen und das Herzogtum Auhalt. 9 s
Wöchentlicher Bericht über tatſächli ielt lanach a t en 26. Juli 19 c ch erzielte Schlachtviehpreiſe

GGvSGOOu,u,O Fs chn. Preis pro Vorwöchig.

n Viehgattung Leb. v Leb. Preis
z kg wicht A.J. Magdeburg. Ochſen 900 40Gr Wanzleben, Bullen 475 36 39,5Neuhaldensleben Rinder u. Stiere s S

Rede er Angem, Kühe 650--6001 31,5 30
(St. Queblin älber 52 37 35g, Halberſtad (St.), (ca. 8--14 Tage alh)

a ſgerode, chers Maſtſchweine 100 50 S
(ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 27Maſtlämmer 45 34,5Fette Hammel 7 S

II. Altmark. gen 38 40
S e Rinder u. Stiere 7 35
e An Kühe 2 3040 50 38 35 39(ca. 14 r e alt)

Maſtſchweine 125 50,2 45 45,5
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber e 47 SMaſtlämmer 7 36 33 35
Fette Hammel 7 33 34 35Angefütt. Merzſchafe o 28 7

III. Merſeburg, Ochſen 38 40 40h 8 Bullen 36--40 37,5 38
(Exeis: Ditterfeld, Rinder u. Stiereh 35-—37 sv Aal t ängn Kilhe 26-24 33

d ein er denwerda, Deſſau, (ca, 8--14 Tage alt) h e5
Maſtſchweine S 60--53 (47,5 49
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber S
Maſtlämmer 7 SFette Hammel 2 32 34

Angeflitt. Merzſchafe 2

Merſeburg, Ochſen 3740 37 30,v urg Rt b x 36--30 37-88,8
tei kkreis, nder u. Stiere 600--675 34--34,5 35 36in Wege AUngem. Kühe 400--060 33-3910 92.-88
a wenn älber 65--70 43--46,6 43,5 44
t e (ca. 8--14 Tage alt)C. aſtſchweine 125--150 48,4-—60,7 4960
u ſtedi, Ca. Jahr alt)8 Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 150 200 465,5 46,5

aſtlämmer 2 S 35,6Fette 45-—60 31,5-84,61 33 34
Angefütt. Merzſchafe

Hammel
v 7

1 Mill. Quadratmeter großen Felde in den
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an et Rinde e S tzere T z e
lden be ar n Kühe s 30 38 47bi ſethahſen,

e
ſee, Ziegenruc, Gotha.)

Angem.

ceteeneeeewoſlge ne 100--116 40,7—80,746,5--40,7
(ca. 1 t alt)

u, Eber 45 46Neſnnne 50
34—36 34-86
32—34 33,65-—34,5

naseinſtelun

30-32630-32

G.7 c s d V177 Johannes artin Brauer in
den. Kaufm unden Hermann Be ſt er in Leipzig. Jena. Zigarrenhändler

EWochenMarktberichte,

Halle a. S., 26. Juli. Butter. Mi t vonGebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Viole ber deren
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Wenn
auch in dieſer Woche etwas Ferienſtimmung herrſchte, ſo war die Nach
frage nach feiner Butter doch immerhin rege genug, um die lleinergewordenen Eingänge zu unveränderten Preiſen räumen zu können.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 117 118

I do. 113--116
in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca, d0 ſo.

Berlin, 25. Juli, Bericht von Geör. Gaufe, Originalbericht der „Hall, Ztg. Butter: Die heut g. en ſind
Hof und en tsbutter In Qual. 114 116 do. Qual.
114 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Cholee
Weſtern Steam 62,75--58,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
54,00 Berliner z z r 54,00 Berliner Bratenſchmaler en 55 in Tierces bis 62 Sped: Tendenz un
Preiſe

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Juli. Preis pro 100 Kilo 7,90frei hier bei Bezug von mindeſtens 206 Zentnern. vaggon

Shile-Salpeter. 26. Juli 1906.
Hamburg 10,65 toko, Loamburg 11,10 Februar
Magdeburg 10,85 Magdeburg 11,30 März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,90 ab Magdebusg,
et rua re 1909: 10,70 ab Magdeburg.

endenz: ſteigend.

Zuckerberichte.

Magdevurg, 26. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,30-—8,50.
Nacbredutte el. 790 dende Eendenze ſchwächer

n
allzucker I. 777

en. Raffinade mit Sag 16,12 an Tendenz ruhtg ſtetig.

m e ineo kt Tran ambui 17,100, 17,208B. e. h
uguſt 17,156, 17,20B. Oktober Dezember 17,256, 17September 17,200, 17,25B. rn i7.460, 17,6

Tendenz ſchwächer.
Hamburg, 26. Juli, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

t. (ttagsbericht.u
per Juli 17,15. v 17,85,Auguſt 17,15. 17,60. TendenzOktober 17,90 Wial 17,60. t Mweather.

7

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 26. Juli. Da Anregungen von fehlten und dasprächtige Wetter die Verkaufsluſt mehrt, kg Lieferungs

h von Weigzen, n und Hafer wt merklich heräb
geſetzt werden, um Abſchlüſſe zu ermöglichen Greifbares Getreide
iſt bei etwas ve tem Angebot reger umngeſetzt worden. Rüböl
anfangs matter, befeſtigte äter ein
bie aber Aen ſwh ſpäter ebniger Der Verkehr

We zen per Jult 188,60 Sept. 177,50 Dez. 180,26Roggen per Juli 164,50 Sept. 104,00 is6,

n r ember 129,2Rabs er Oktober 56,20 Srebee 56,40

Vörſe von Berlin vom 26. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Die beruhigenden Meldungen aus nd und damit zu

ſammenhängend die geſtern an der Peter urger und Moskauer
Börſe zum Aus gekommene anſehnliche Hauſſe in ruſſiſchen
Fonds und Dividendenpapieren führte hier bei Gröffnung zu einer
Rufen per T m h bei 71,80 um 2
Anlaß des Ultimos ihn De Lenten Buden Seſant

Großbanken wies

2 a und Deutſ xemburger 3 Prozen höher. Die Auf

wärtsb dengünſtigen des amerikaniſchen Eifenmarktes

Vordergrude äuf das geſtrige New imund Kanada 8 er en n r W
preishaltend. Meridionaleiſenbahn S Prozent höher. Prinz Hein

Kursnotierungen der Georliner Görsso vom 26. Juli, 2 Uhr nachmittags

0 führliehe Kurssettel ervcheint Aktr ev in der Früh- Ausgabe Kisenbahn Aktien.
Deuisehe B.-G. 118,50b6Weechsel-Karse. esg3 enG a 9 r c F e e nmsiterdam r e ekfrit e eBrüll. 82,05& Grosse Berliner Stradendabn z. ſere

talien e 81,306 franzos u.Kopenhagen II2,306 Lombaräen ult. 34,50London III 45 S II 250 62,60b6Hew-Vork vista 421256 n ez t kurt e 3 ltalien. e mweit e 0 5 elmger eJelenbarg e le Laramb. Prinm Heinrichbain 140,80
r e w. c Wensirianisehe kizendahn 63, 00060
j en.S rer r u Eisenbahn Obligationen

75 Horäbauzen-Wamigaroit.

r riüö III e ansInerlchede hen Eisenbahn-Prioritäten,
i 81,1n z I n n r mknglische do. III 20,47 24 Dux-Praget e 80.00Französische do. e 81.46 4 90 Oesterr. Gold e 00,1006

holſänöieche 10. 169 25 280 96 Südötir. Lombardes Pr. 88200
Wenn s1/85 van Dombrowo Fr. 51.50Oesterreichiſche do. 85,25 4 90 Moskas Rjösan Pr. 86,00
Russische g. 213,35 nenwasSchweiter 5 r i 81.70 ä meh J An 7

Pr. 4050r 2,40 9 ſalaniche ine i. 72 2006592 9 Denſtche ſeſchr- Inſoſſe 75 z t ſweer r.
32 90 (o, do. neue 23 5 Pertt. kient. N. 16886. 89,90
3 90 do. do. e 87,60 8,02 v Lüd. ltal. a II 72,4063 96 do. do. ult, e 7 4 56 Pat. Pr. h n pung

r Serſr Ameltt 99,8000 4 laut a. S. Fr. Ref. 1951.. 83.206

372 0 T Sohttahrts Aktien

39 do. ge, u.. W31 91 Bad Sfegts-Anl. 1604 unt. i 66,806 ehe Fata 157Bayer. Sei Inl ne BEEEE 126 50/2 90 o. 98,1060346 Bremer Stagfs-An]. v. 1902 65,00b6 Bank Aktien

z r hen Atah-iun n e cHamburg. R. enert I6s7-o1 100 30 net Page
2 e. An 66, 97/02 55.500 (onen n en. 88
3 ha Staatz-hente dermeibäſer vent Meritt. s doro
z z 10,12-17,24-27,29 7.506 u 375

Derinet 1882 96190h e h lert 1533 o. 1o1,606 qielonis- n a
4 96 Hallesche 1900 1 u. 2 r. 1 259 Drezdner an 166.,70
e 96 (o, 1866 186 t en r errit Ri: e et e66 i 414 z oihaer Grungdkredit- h 90031 on Marke 187 ten 1910 102,70 er h i e

4 96 Morsebur 10901 t 10 ag de Urger an rein IIIIIIIIIII35 9 Winehen e o7 o d u ineumburg 1897/1900 er z e3 Weimar 1888 raten J. e.4 9 Wormser Stadt An zierr, Kredit alt II IIIIIIII 9 26b0

ine cPfandbriete. u Aciſraliian Inah i
W S gichsbank 165,z antzaein. Pfbr., h s Jors Ruztizche an autw. ande 13226
96 I do. 87.006 Sächrische Bank e 186,900ehe39 9 (o, o. os ſo e ank verein 253 do. do. 86,60 eder Bankverein 130 26

Auslä ut W Stastepapiero. Brauerei Aktion
o Chinesen 1896 gr.1896 t 206h e»20 Unemen ton. r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIi e rin aäaneeeeee a e n n e esaliener Hente4 akene, tos Inädustrie-Papiere.
33 Lenſeneid. n 100 o rn 7 r23 20 do. Fiberrenſe. el e3 Portuglesen i. e5 Rumönen e e n

re r4 do. I896 IIIIIIIIIIIIIIIII2 en I3 70 Sie les v chinenfabr.Serben amen. Sf.- Anh. ſo r

r F. gTärkenlose 4 n. r 9 IIIIIIIIIIIIII—« v49 Ungar, u G 222e n.3 90 do. Staatsrente 97 83 W h h 1S kirer, Th. M.. w. ab u r eimenos-Aires 102 ots
berlhaus Pauſ Sohausoſf Co, helle e. d, bittorleit, dere Menderg

Consolidation Schalke h 446,00b6 Orenttein 8 Ko 218,00S r I IIIIIIIIIII e e hesen en:: eahtceeeeeeeeeeeedert m ſern 20826 Riebeck Montanw, 25 e
Rombecher Hütfe h 205, 50

8 u. Mon. 287. 76 do. Zacenehrit 135, 2060arek- Hätte konv. 260, 7009 Föchs. Thür. Braunt. h 104,

lit. C. 86,90 do. o. Pr. 1Union lit. D. e 104,2066 Laling Sal en I-Trust. 169,10 Sengerküuser Moasch. 2060,kintzg r Renen 124,60d0 Schaiker Graben e
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Fehte Draht. und Fernſprech-Hachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Helleſylt, 26. Juli. Der deutſche Kaiſer iſt nach ſehr
St Fahrt vor Merok eingetroffen. An Bord iſt alles

Hamburg, 26. Juli. Der Dampfer „Eduard Woer-
mann“ iſt, von Deutſch-Südweſtafrika kommend, heute früh
3 Uhr hier eingetroffen. Der Dampfer hatte an Bord:
7 Offiziere, 214 Mann, ſowie 462 Erholungsbedürftige.

Cuxhaven, 26. Juli. Jn der Nordſee kollidierte der
holländiſche Dampfer „Prinz Wilhelm II.“ mit der nor
wegiſchen Bark „Eſther“, die von Frederikshald nach New-
haven unterwegs war. Die Mannſchaft der ſinkenden Bark
konnte ſich auf den Dampfer retten.

Dortmund, 26. Juli. Das Presbyterium der Reinoldi-
gemeinde beſchloß, an der Wahl des nicht beſtätigten
liberalen Pfarrers Ceſar feſtzuhalten und wegen der Nicht
beſtätigung den Beſchwerdeweg zu beſchreiten.Dortmund, 26. Juli. J Boruſſia- Prozeß

richBahn 490 Srggert Warſchau Wiener 56 Prozent,

ckti Pake 1 wwl imehetenf Aus e 5 Sia en en

Veränderungen
Privatdiskont

wurde der Angeklagte Betriebsführer Rüther frei-
geſprochen.

München, 26. Juli. Anläßlich des 50jährigen
Jubiläums der Teerfarben Induſtrie hat die Techniſche
Hochſchule in München dem Dr. Perkins in London, der
durch die Erfindung und techniſche Herſtellung des erſten
Anilinfarbenſtoffes den unmittelbaren Anlaß zur Ent-
ſtehung der techniſchen Anilinfarben gegeben hat, die Würde
eines Doktors der techniſchen Wiſſenſchaften honoris causa

verliehen. eJnnsbruck, 26. Juli. Beim Abſtieg vom Gipfel Kaiſer
iſt der Kaufmann Hanger aus Sachſen einen 15 Meter
ſteilen Abhang herabgeſtürzt und erlitt ziemlich ſchwere Ver
letzungen.

aris, 26. Juli. Wie dem „Echo de Paris“ aus San
Sebaſtian gemeldet wird, wird der derzeitige franzöſiſche
Botſchafter in Madrid, Cambon, im Oktober als BVot-
ſchafter nach Berlin verſetzt den.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 26. Juli. Die Regierung ſcheint die heim-

kehrenden ehemaligen Abgeordneten der Duma in
keiner Weiſe verfolgen zu wollen. Die Moskauer Behörden
ſind davon verſtändigt worden, daß irgend welche Repreſſiv-
maßregeln nicht wünſchenswert ſeien; nur ſolle verhindert
werden, daß ehemalige Mitglieder der Duma in Verſamm-
lungen ihren Wählern über die Tätigkeit der Duma be-
richten. Es ſei jedoch vorauszuſehen, daß letzteres nicht
unterlaſſen werde. Geſtern hielten 100 Mitglieder der
konſtitutionell- demokratiſchen Partei in dem finiſchen Bade-
orte Terijoki eine Beratung ab, in der Beſchluß gefaßt
wurde über den Rechenſchaftsbericht der Abgeordneten an
ihre Wöhler. Die Verſammlung ſprach ſich gegen eine
revolutionäre Bewegung, jedoch für Durchführung der in
Wyborg gefaßten Beſchlüſſe aus. Sie betonte die Not-
wendigkeit ſofortiger Maßnahmen, der Partei in der neuen
Duma möglichſt viele Sitze zu ſichern.

Petersburg, 26. Juli. Alle politiſchen Klubs, ausge-
nommen der der Arbeitergruppe, wurden geſchloſſen. Dieſer
Klub wird aber gemieden, da man eine polizeiliche Falle
für die radikalen Abgeordneten vermutet. Die Abgeord-
neten, die die Kundgebung an die Wähler unterzeichnet
haben, werden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen.

Moskau, 26. Juli. Die hier vorgenommenen Ver-
haftungen erweiſen ſich als Folge der Beſchlagnahme
von Dokumenten bei der Schließung des Petersburger
Sozialiſtenblattes „Mysl“ und bei der Hausſuchung, die
bei deſſen Redakteur vorgenommen wurde. Die Behörden
ſind überzeugt, daß revolutionäre Ausbrüche nunmehr für
lange unmöglich ſind.

Paris, 26. Juli. Dem „Temps“ zufolge drohte Groß-
fürſt Nikolaus Nikolajewitſch dem Zaren mit einer
Palaſtrevolution für den Fall, daß die Duma nicht
aufgelöſt würde.

Echtuß des redaktionellen Teils.

Gute Koſt bei gutem Wetter.
Ein Mondamin Milchflammeri mit

gedämpften friſchen Früchten iſt eines der
beliebteſten Sommer- Gerichte.

Das Mondamin erhöht den Nährwert
ſolcher Koſt.

(8756)
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. die Enteignung von Grundeigentum.
In Sachen betreffend die Enteignung von Grundeigentum zum

Zwecke der Herſtellung einer Nebeneiſenbahn von Nauendorf nach
Gerlebogk durch die Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahngeſellſchaft zuBerlin, vertreten durch die vereinigte Elſenbahnbau und Betriebs

geſellſchaft zu Berlin, in der Gemarkung Löbejün hat die vereinigte
Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft zu Berlin den Antrag auf
Einleitung des Verfahrens wegen Fetpellina der Entſchädigung auf
Grund der S 24 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von
Grundeigentum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem
ſtattgegeben worden.

ntrage iſt

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtücksteile der Ge
markung Löbejün

1. 13 qm Kartenblatt 1, Parzelle zu 2c., hervorgegangen aus

dem Grundſtück Kartenblatt 1, Parzelle d eingetragen im Grund

buche von Löbejün, Saalkreis, Band VI Blatt Nr. 288 a auf den
Namen des Steinbruchsarbeiters Adolf Peter in Löbejün

32. 5 a 60 qm, Kartenblatt 5, Parzellen zu n 2c. und T her

vorgegangen aus dem Grundſtück Kartenblatt 5, Parzelle 133 und

10 a 65 qm, Kartenblatt 1, Parzellen zu 78 c. und zu 78 her
101

vorgegangen aus dem Grundſtück Kartenblatt 1, Parzelle 77 ein
getragen im Grundbuche von Löbejün, Saalkreis, Band VII Blatt
Nr. 311 auf den Namen des Schmiedes Wilhelm Lorenz in

gyr zugehörig den Erben der verſtorbenen Eheleute Lorenz,
namlch

J. Matuſchke, Amalie geb. Lorenz in Porbitz;
II. Lorenz, Friedrich Wilhelm Lonis, Schmied in Gewels-

berg i. W., Brüderſtraße 4,
III. Lorenz, Wilhelm, Schmied in Löbejüun,
IV. Lorenz, Friedrich Wilhelm Otto, Schweizer in Bitterfeld,
V. Lorenz, Wilhelm Franz Albert, Former in Halle a. S.,

VI. Lorenz, Bertha Jda Emma in Halle a. S.;
zu V und VI vertreten durch ihren Vormund Friedrich Recken-
berg in Löbejün;

353. 5 a 60 qw, Kartenblatt 5, Parzelle zu 2c. und S her

vorgegangen aus dem Grundſtück Kartenblatt 5, Parzelle 131, ein
getragen im Grundbuche von Löbejün, Saalkreis, Band XII Blatt
Nr. 512 auf die Namen des Ferdinand Stande,
genannt Weber in Cöthen u. deſſen Ehefrau Chriſtiane Friederike
geborene Schwarz, zugehörig den Erben der verſtorbenen Eheleute
Staude, nämlich

J. Witwe Auguſte Weber geb. Paarſch in Cöthen,
II. Witwe Emma Weber geb. Kohlberg in Halle a. S.,

III. Viehhändler Louis Weber in Cöthen,
IV. Fleiſchermeiſter Ferdinand Weber zu Berlin N. 58,

Dunkerſtraße Nr. 21,
V. Frau Lilly Thain geb. Baker in Budapeſt (Bathwoy uteza

part. 2),
VI. Auguſte Weber in Cöthen;

249
4. 114 qw, Kartenblatt 1, Parzellen zu 76 ?c., hervorgegangen

aus den Grundſtücken Kartenblatt 1 Parzellen z und einge

tragen im Grundbuche von Löbejün, Saalkreis, Band IV Blatt
Nr. 164 auf den Namen des Steinſetzers Otto Roſt in Löbejün;

z a H 2495. 65 qm, Kartenblatt 1, Parzelle zu 46 ?c-, hervorgegangen
aus dem Grundſtück Kartenblatt 1 Parzelle 54, eingetragen im
Grundbuche von Löbejün, Saalkreis, Band IV Blatt Nr. 164 auf
die Namen des Bergmanns Wilhelm Thron und ſeiner Ehefrau
Wilhelmine geborenen Schroeter in Löbejün, zugehörig den Erben
der verſtorbenen Eheleute Thron, nämlich

J. Muth, Wilhelm, Ehefrau Wilhelmine geb. Thron in
Leopoldshall bei Staßfurt,

II. Wilhelm Thron, Bureaubeamter in Löderburg,
III. Otto Thron, Bergmann daſelbſt,
IV. Adolf Thron,
V. Heyer, Franz, Ehefrau Emma geb. Thron in Magde-

burg (Faßlochsberg),
VI. Julius Thron, Bergaufſeher in Herten b. Eſſen a. d. R.,

Lück, Wilhelm, Ehefrau Marie geb. Thron in Groß
Rüden (Braunſchweig),

VIII. Bley, Richard, Ehefrau Friederike geb. Thron in Klein-
Wirſchleben bei Baalberge in Anhalt.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs- Präſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund
ſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf

Mittwoch, den 1. Auguſt 1906,
nachmittags 12 Uhr auf Bahnhof Löbejün

in und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre
Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das
Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 23. Juli 1906.
Der Kommiſſar

des Königlichen Pegiornugs Präſidenten
0V. Lentze, Regierungsrat. 195

Bekanntmachung
betr. die ſtädtiſche gemeinnützige Rechtsauskunftsſtelle.

Die durch Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden vom
1906 für die minderbemittelten Bevölkerungskreiſe der Stadt

7. Mai
Halle a. S. errichtete

gemeinnützige Rechtsauskunftsſtelle
wird am 1. Auguſt 1906 eröffnet.

Die Dienſträume derſelben befinden ſich im Hauſe Große
Märkerſtraße 20, 2 Treppen. Die Dienſtſtunden der Rechts
auskunftsſtelle ſind an Werktagen von

früh 10 Uhr bis mittags 1 Uhr und
nachm. 3 Uhr bis abends S Uhr.

Die Auskunftsſtelle erteilt Rat und Auskunft über Krankenver
ticherung, Unfallverſicherung, Jnvaliden- und Altersverſicherung,
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, Geſindeweſen, Armenunter-
ſtützungsſachen, Steuerſachen, Mietrecht, den Dienſtvertrag nach
bürgerlichem und Handelsrecht, Eherecht.

J geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schriftſätze an
gefertigt.

Die Auskunftsſtelle kann von in Halle a. S. wohnhaften oder
beſchäftigten Perſonen ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts,
des Berufs, der Konfeſſion oder Parteiſtellung in Anſpruch ge-
nommen werden. Die Auskunftserteilung iſt untentgeltlich.

Für die mündlichen und ſchriftlichen Auskünfte und für die
gefertigten Eingaben und Schriftſätze beſteht weder eine Haftung der
beteiligten Beamten, noch der zur Leitung und Aufſicht bernfenen
Organe, noch der Stadtgemeinde.

Halle a. S,, den 25. Juli 1906.
Der Magiſtrat. von Hiolly.

Hartobst- Verkauf.
Montag, den 30. Juli 1906,
vormittags 10 Uhr

wird im Gaſthauſe zur Moritz
burg hierſelbſt der dige
Anhang der donmkapitulariſchen
Plantagen an Aepfeln, Birnen
und Pflaumen öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine

ekannt zu machenden Bedingungen

rkauft werden. 0154Dem Verkaufe geht eine Lokal
Freigeng voraus, welche am

30. Juli 1906, vormittags
3 Uhr beim Eiſenbahnübergange
am Großjenaer Wege beginnt. Vom
Beſtbietenden ſind im Termine
209 des Meiſtgebotes zu zahlen.

Naumburg S., den 23. Juli 1906.
Das Domkapitel.

Bekanntmachung.
Tierärztliche Hochſchnle

Berlin, Luiſenſtraße 56.
Das Winterſemeſter beginnt

am 15. Oktober d. Js. Die Jmma
trikulationen nehmen am 8. Oktober

ihren Anfang und dauern bis
zum 3. November. Aufnahme-
bedingungen und Stundenplan
werden auf Erfordern vom Bureau

abgegeben. [0184
Der Rektor. Fröhner.

Wir ſuchen Provinz Sachſen
oder angrenzend
Grenn. Rittergut

bis 2000 Mrg. arrond., gute
Bodenverhältn., unweit Bahn.

Preis 1--2 000 000 Mk.
Anzahlung 5--600 000 Mk.
Spez. Off. erb. u. C. Fol. 8968

Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit einem Areal von

400 Mrg. ſehr gutem Boden,
Rübenſamen- u. Zuckerrübenbau,

Stunde von Zuckerfabrik und
Bahn, guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, in Thüringen iſt bei
150 000 Mk. Anzahlung durch mich
zu verkaufen. C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12, II.

Kleines herrſchaftl. Gut,
idylliſche Lage a. Walde in ſchönſter
Gegend der holſtein. Schweiz, nahe
Badeorte m. Gymn.,Technik.,landw.
Schule, kath. Kirche, 240Mg. erſtklaſſ.
Acker u. Wieſen, ſchöne Gebäude, gr.
neues vorzügl. Jnventar, Dampf-
dreſchſatz, brill. Abſatzgeb., eig. gute
Jagd, 4000 Mark Nebeneinnahme,
preiswert bei 50000 Mk. Anz. weg.
plötzl. Abreiſe ins Ausland raſch
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer
erf. näh. unt. N. E. 1162 durch
Heinr. Fisler, Hamburg 3.

Gutsverkauf.
Ein bäuerliches Grundſtück,

ca. 48 ha, inkl. 2 ha Wieſen und
10 ha Holzgrundſtücke, ſoll alters u.
krankheitsh. preisw. verkauft werden.
Die Aecker ſind beſter Raps und
Weizenboden in guter Kultur.Wieſen zwei Schnitte d Futter.
Holz iſt Laub und Nadelholz, guter
Beſtand. Gebäude neu und bequem.
Lebendes und totes Jnventar
vollſtändig. Anzahlung nach Ueber
einkunft, auch kann 3x ba Pacht
land mit übernommen werden.
Schriftl. Unterhandlungen werden
nicht berückſicht. Adreſſe zu er-
fragen in der Exped. dieſer Ztg.

Pacht-Ceſſion.
Rittergut, ca. 500 Mrg. groß,

zwiſchen Lützen und Zeitz gelegen,
mit techn. Nebenbetriebe, iſt mit
anſtehender Ernte ſof. zu cedieren.
Offerten zub Z. o. 1007 an die
Exped. d. Ztg. erb. [0150

Ritterguts-
Verpachtung.
Das Rittergut Auligk unt.

Teils bei Groitzſch (Amtshaupt-
mannſchaft Borna) ſoll vom 1. April
1907 an auf 12 Jahre verpachtet
werden. Wegen Auskunftserteilung
wende man ſich an den Eigen-
tümer nach Auligk oder an Herrn
Juſtizrat Paul FrenkKel in
Leipzig, Thomaskirchhof 21.

Meine in einer Kreisſtadt mit
höheren Schulen belegene [0174

Dampfziegelei,
in jeder Hinſicht in beſtem Zu
ſtande und unerſchöpflichem Ton
lager, beabſichtige ich krankheits
halber zu verkaufen. Off. unt.
Z. t. 1012 bef. d. Exp. d. Ztg.

Geräumiges [0173Wohnhaus,
füreineFamiliepaſſend,
mit Garten und evtl.Pferdeſtall in einemVorort von Halle zu
kaufen oder zu mieten
geſucht. Offerten unter
Z. s. 1011 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein guter brauner däniſcher

allach
X iſt zu verkaufen [0190

Franckeſtraße 17.

Königl. Grieoh,
Hoflieferanten

WVratzke 8 Steiger
duwellere und Edelschmliedse,

Halle K. S. Poststr. S.

Dampfäreschmase
zu verkaufen. Off. unt V. n. 7954 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

0 Syſtem Kornsby,
ſehr gut erhalten,
unter günſtigen

Bedingungen

6 ſchwere Ackerpferde,

u den imöffentlich
verkauft werden.meiſtbieten

Große

Am Dienstag, den 31. Juli d. Js., vormittags von 9 Uhr
ab ſoll auf dem früher Otto Winter'ſchen Hofe zu Bleckendorf
ſämtliches lebende und tote Jnventar, wie

6 bayr. Zugochſen, 3 friſch
melkende Kühe, 2 Bullen, 1 Eber, 4 tragende Sauen,
7 Zuchtſauen, 26 Schafe, darunter 10 Lämmer, 1 Binde
mähmaſchine, 1 Getreidemähmaſchine, 1 Grasmähmaſchine,
1 Rübenſamenſtoppelleſemaſchine, J iHackvorrichtung, 1 Pferderechen, 2 Kutſchwagen (1 Coupé),
3 Stück 4“ kompl. Ackerwagen, 2 Stück 3“ kompl. Acker-
wagen, 1 Einſpännerwagen, 4 kompl. h 4 Paar
Eggen, 2 Ackerſchlichten, 3 Krümmer, 1 ß
mit Häufelpflug, 1 Dreiſchar, 1 Zweiſchar, 1 dreiteilige
Cambridgewalze, 1 Ringelwalze, 1 Viehwage, 3 Stück
Dezimalwagen, 1 Getreidereinigungsmaſchine

und alle ſonſtige vorhandenen zur Landwirtſchaft gehörigen Geräte
Termine bekannt zu machenden Bedingungen

Drillmaſchine mit

artoffeligel

[(0181

a ne Tvnt Sel 560.
W

Geeignet als (0102
Ruheſitz ev. Penſionat.

Verkaufe alters und fortzugs
halber prächtig geleg. Villa mit
Waſſerl., 8 heizb. Zimmer 2ec.,
großer Garten, alte Obſtb., für
25000 Mk. Anz. n. Uebereinkunft.
Villa Homannm, Barby a. E.

Ein Paar elegante [0140
Fuchswallachen,

47 u. 52 j-, 1,80 Bdm., paſſend,
geſund, fromm, leicht zu fahren,
auch zu reiten, preiswert zu
verkaufen. Näheres Kutſcher
Künzler, Sondershauſen.
Ungar. Halbblutfuchsſtute,
8jährig, 1,70 groß, bildhübſche
Figur, lammfromm, einſp. gefahren,
auch geritten, vom Lande, für
700 Mk. verkäuflich. Anfr. an
die Exp. d. Ztg. sub. Z. u. 1009.
m

u kaufenJagdhund et
Offert. unter Z. p. 1008 an die
Exped. dieſer Ztg. erb. (0151

W. Damnpldresebunasehine

(komplett) billig zu verkaufen.
Franz Münzer, Zörbig.

igni nußbaumGebrauehtePianinos, wer
kreuzſaitig, verkauft billig [9968
B. Maerecker, Alter Markt 3.
Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

ut erh. u. ein paarlapndauer, Kuhchgeſchirte verk.

P. Kohlbach., Gröbers.
Kleeheu 3--400 I. Schnitt,
Streuſtroh ca. 2 Ztr.,
Häckſel ca. 15 Ztr. [0188
g en Kaſſe zu kaufen geſucht.

ert. ſchriftl. R. Friedmann,
Merſeburgerſtraße 12, I.

Perlaugte Perſonen.

Die
Generalagentur

Halle a. Saale
unſerer Lebens-, Unfall- und
Haftpflichtverſicherungs-Abtei-
lungen iſt ſofort unter günſtigen
Bedingungen mit bewährtem
Fachmann nen zu beſetzen.

Zuverläſſige, ſtrebſame und
tüchtige Fachleute, die bereit ſind,
ſich energiſch an der Organi-
ſation und Akquiſition zu
beteiligen, werden gebeten, unter
Darlegung ihrer ſeitherigen Tätig
keit und ziffermäßiger Aufgabe
der bereits erzielten Erfolge, ſowie
Angabe einiger Referenzen zu
richten an [0186Providentia,

Frankfurter Verſicherungs
Geſellſchaft,

Frankfurt a. M., Taunusanlage20.

Erſtklaſſtge belgiſche

nehen von Konnabend, den 28. Juli
preiswert bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss.,
Strebſamer, intelligenter

Mann, gewandt im Verkehr mit
dem Publikum, für dauernde
Stellung geſucht. Gefl. Offert.
unter F. A. 890 an Haasen-
stein Vogler AKt.-Ges.,
Magdeburg. [(0185
25 Mark tägl. Verdienſt durch

den Verkauf m. Patent
Gebrauchs Artikels für Herren.
Tschirner, Metallwarenfabrik,
Mittweida Markersbach, Erzgeb.

Suche energiſchen, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnten

Verwalter
aus guter Familie mit beſten Em-
pfehlungen zum baldigen Antritt.
Anfangsgehalt 500 Mk. [0177
Rud. Teltz, Königl. Amtsrat,
Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.

Rittergut Preußlitz b. Biendorf,
Anhalt, ſucht ſof. verh., möglichſt
kinderl. Gärtner Erforderlich
beſte Zeugniſſe über Parkpflege,
Gemüſebau, Gewächshaus. Perſ.
Vorſtellung erwünſcht. [0175

Oberſchweizer Geſuch.
Zum 1. Oktober er. findet ein

kautionsfähiger, tüchtiger Ober
ſchweizer mit GehülfenStellung. Bewerber bitte Zeugnis-
abſchriften einzuſenden an die
Gutsverwaltung Domäne
Schöngleina b. Roda, S.-A.

Ordentlicher, fleißiger [0100
Gutsſtellmacher

wird zum 1. Okt. d. Js. geſucht.
Rittergut Beichlingen

bei Cölleda.
Auf einem größeren Gute findet

zum 15. Auguſt evtl. 1. September
ein nicht zu junges Mädchen
Stellung als [0148Stütze
welche auch ſchon kochen kann,
ſich keiner wirtſchaftlichen Arbeit
ſcheut und ſich auch für Hühner
zucht intereſſiert. Milch geht zur
Molkerei. Offert. mit Zeugnis u.
Gehaltsanſpruch erbitte unter
Z. m. 1005 a. d. Exp. d. Ztg.

Zuverläſſiger, ſolider [0189x

Fnutſcher8 ür Fabrik und Privatfuhren

X ſofort geſucht. Offert. unter
X J. 678Ian Haasenstein
X Vogler A. G., Schmeer-
X ſtraße 20, I.

Suche ſofort oder 1. Auguſt
Stütze der Hausfraumit Familienanſchl., am liebſten aus
bäuerl. Verhältniſſen. Gehalt nach
Uebereink. Vorſtell. erwünſcht.

O. Homann, Zickeritz
bei Station Gnölbzig.

T Frä l zur Erlernung
2 der Retoucheu,2 I en für Empfang

L ſucht [0194X E. MotzKus, Hofphotograph,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perſonen Angebote

Gebildete junge Dame
ſucht gegen entſprechende Ver
gütung mehrwöchigen Aufenthalt
auf einem Gute, wo ſie unter
Anleitung der Hausfrau Milch-
wirtſchaft kennen lernen kann.

Gefl. Offert. unt. Z. m. 1006
an die Exped. d. Ztg. erb. [0149

Geldverkehr.

8000 Mark
auf großes neues Grundſtück
Mitte der Stadt, beſte Wohnlage,
zur II. Stelle, goldſicher, werden
unter Feuertaxe per ſofort geſucht.
Gefl. Offerten an Haasenstein
d Vogler A. G. unt. L. 6298
erbeten. (0192

Familiennachrichten.

00000000000000000
Heute wurde unseren drei n

Jungens ein
Schwesterchen

geboren.

Dr. Carl Ossent u. Frau
Gertrud geb. Wentzel.

Stettin, d. 35. Juli 1906.
0 2

00

Gestern abend entschlief
sanft unsere Jiebe Schwester S
und Tante, Fräulein
Amalie Bucerius
im 84. Lebensjahre e

Hallea. S., d. 26. Juli 1906.
Im Namen doer trauernden

Hinterbliebenen
Anna Pfautsoh geb. Bucerius.

Etwa zugedachte Blumen-
spenden erbitte nach Lucken-
gasse 5.

Verlobt: Frl. Elſe Reinicke
mit Hrn. Lehrer Hugo Dietrich
(Mukrehna). Frl. Elſe Kormann
mit Hrn. Tierarzt Carl Dorn
buſch (Stößen Bez. Halle
Gera, Reuß)

Verehelicht: Hr. Robert
Schlichteiſen mit Frl. Clara
Jänicke (Zehdenick). Hr. RichLothe mit Frl. Anna Berge
(Leipzig). Hr. Pfarrer Paul
Hille mit Frl. Käte Kugler
(Cöthen--Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Landgerichtsrat Ferdinand von
Praun (Braunſchweig). Herrn
Franz Hupe (Halberſtadt). Hrn
Lehrer Martin Roßberg (Mark
ranſtädt). Hrn. Domänenpächter
Lüdtke (Dom. Gohra b. Neuſtadt)

Eine Tochter: Hrn. Curt
Ramdohr (Magdeburg). Herrn
Reinh. Jentzſch (L.-Lindenau.

Geſtorben: Hr. Rentier Karl
Beyſe (Aſchersleben). Hr. Kgl
Sächſ. Geh. Kommerzienrat
Hermann Traugott Fritzſche
S Hr. Kommiſſions-rat Moritz Probſt (Deſſau).
Hr. Kaufmann Hugo Haupt
(Zeitz). Barbierherr Otto Rühl-
mann (Weißenfels). Fr. Dorothee
Aßmann geb. Burkhardt (Magde-
burg).

Brachwitz, den 26.

Brachwitz aus ſtatt.

Am 25. d. Mts. hat in der Königlichen Klinik zu Halle ein
ſanfter Tod unſeren lieben Sohn u. Bruder, Enkel u. Schwager, den

andwirt Friedrich Schröder
von ſeinen ſchweren, unheilbaren Leiden erlöſt. Er iſt in einem
Alter von erſt 33 Jahren heimgegangen.

Namens der tiefhetrübten Angehörigen zeigen dies hierdurch an
Juli 1906.
Die trauernden Eltern

Otto Fuchs und
Frau Friederike geb. Strauss.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 2 Uhr von

Mücheln bei Wettin ſtatt.

Die Beerdigung des

Herrn Domänenrat Bertram
findet Sonnabend, den 28. d. Mts. um 1 Uhr in

Wagen 125 Bahnhof Wettin
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